Preußen 

Berlin, vom 24. Juli. — Im Laufe der 
verfloſſenen Woche haben die Getreidepreiſe eine 
täglich mehr günſtige Wendung genommen. Eins 
gegangene Berichte von außerhalb melden eben⸗ 
angenebmere Preiſe, da die begonnene 
Erndte reichlichen Stroh⸗Gewinn, aber geringen 
Koͤrner⸗Ertrag liefern fol; die Erndte der 
. läßt ſich noch nichts beſtimmen, 
da ſie noch nicht zum Schnitt gekommen find, 
Die anhaltende Duͤrre kann fuͤr die ſpaͤtern Kar⸗ 
toffeln noch nachtheilig werden, und liefert dieſe 
Frucht einen ähnlichen als den vorjährigen Ge⸗ 
winn, ſo iſt ein ferneres Steigen der Getreide⸗ 
Preiſt nicht zu bezweifeln.) — Abſchluͤſſe 
zum jahr werden noch nicht gemacht, etwa⸗ 
nige Berkaͤufer fordern zu hohe Preife, die mit 
den Meinungen der Kaͤufer ſich nicht vereinigen 
wollen. — Weitzen iſt ſehr wenig geſtiegen, 
ſchoͤne Polniſche Backer⸗Waare fand Käufer zu 
42 bis 44 Rthir., jedoch dazu nur an Conſumen⸗ 
ten; Waare zur Brennerei kann der Branntwein⸗ 


Preiſe wegen nicht beſſer als 3a bis 34 Rthlr. | 


* fie 111 Erb. nn er 
d geſtiegen, aba n davon, da 
mehrere Feldmarken von Heuſchrecken befallen 
8972 


— Anch in Schleſien bat die andaltende Trockenhyit 
Nac he der Sommerung, außerordentliche 
5 mie berdorgebracht. Der Hafer und Ger⸗ 
verloren. Jes n 5 Ee 
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find, ſo iſt doch der Ertrag an Koͤrnern ungleich 
geringer pr. Mandel, als im vorigen Jahre, und 
dabei die Qualität ſehr geringe; dies veranlaßte 
die K. ‚ höhere P zu bewilligen, was 
von den Eignern täglich durch beſſere Forderun⸗ 
gen wahrgenommen wurde; für Baͤcker⸗Roggen 
verlangt man ſchon 35 Rthlr,, ſchwimmender 
Roggen wird auf 33 Nthlr. gehalten, Futter⸗ 
Roggen mit Wurm iſt nach Qualität billiger zu 
haben. — Erbſen haben ſich geraͤumt, die hiet 
zu Boden lagernden, ſo wie die am Markt ge⸗ 
ſtandenen, haben zu 26 Nthlr. in Folge der Stei⸗ 


Verte des Roggens, Kaͤufer gefunden. — 


erſte hat von dieſer Preiserhöhung den wenig⸗ 
ſten Nutzen engen „ weil die Brennerei⸗Beſitzer 
ſelten noch vorjährige Gerſte kaufen; zu 25 bis 
26 Nthlr. iſt dieſer Tage noch Saal⸗Gerſte vers 
kauft worden; kleine Gerſte, die hier am Boll⸗ 
werk war, hat fi geräumt. — Malz iſt ohne 
Begehr geblieben, und was hier war, iſt zu Bo⸗ 
den genommen worden, weil zu 20 Rthlr. die 
Eigner nicht verkaufen wollten. — Hafer hat 
ich im Preiſe auch gebeffert; ſchoͤner Schlefifi 
iſt zu 18 Rthlr. bei Ladungen, und Bruch⸗Hafer 
zu 163 Nthlr. verkauft worden; für einzelne 
Wispel wird am Markt ein verhaͤltniß mäßig hö⸗ 
eret Preis gefordert, und ſtehen jetzt meherre 
adungen dafelbft, ° Preuß. Handelsz.) 
Dan Hs: vom 17. Juli. — Unſer Getreide⸗ 
Markt bleibt fortwährend aͤußerſt gebräct, denn 
da die Ausſichten für die neue Erndte fo fehr gut 
find, während die Frage vom Auslande ganz auf⸗ 


mn. — 


gehört hat, fo iſt nicht allein alle Spekulation 
verſchwunden, ſondern es findet auch kaum der 
fonft gewoͤhnliche Umſatz ſtatt; kauft hin und 
wieder Jemand eine Kleinigkeit Weitzen, ſo iſt 
es nur extra ſchoͤne friſche Waare, die man ge⸗ 
braucht, um die alten Laͤger zu verbeſſern, allein 
alten überjährigen Weitzen will Niemand haben. 
Als nominelle Preiſe notiren wir: Beſten hoch⸗ 
bunten friſchen Weitzen go bis 90 Nthlr., ſchoͤ⸗ 


nen bunten 734 bis 767 Rthlr., alten gefunden. 


663 bis 76? Rihlr.; Roggen 50 bis 534 Nthlr; 


Hafer 463 bis zo Rthlr.; Gerſte 36 bis Go Nthlr. 


Im Monat Juni waren in Pillau 161 Schiffe 
eingelaufen und 84 ausgegangen. In Memel 
find 127 Schiffe eingekommen und 83 ausgelau⸗ 


fen. Der Kaufmann Kuckheim in Braunsberg 


züuglichkeit des mit Alaun gemi chten 


* 


Aachen zur 


hat daſelbſt ein Schiff von 180 Laſten Größe er⸗ 
baut und am 13ten vom Stapel gelaſſen, wel⸗ 
ches der erſte bekannte Fall dieſer Art am dorti⸗ 
gen Orte iſt. 2 d 

Bei einem Brande, welcher kurzlich der Stadt 

einden große Gefahr drohete, hat ſich die Vor⸗ 
Waſſers, 
als Loͤſchmittel, von Neuem beſtaͤtigt. Die Re⸗ 
gierung zu Minden hat deshalb die Bereithaltung 
deſſelben wiederholt empfohlen. 

Am ııfen.und raten d. M. waren in Aachen 
die Fabrikate, welche aus dem Regierungsbezirke 
dies jqaͤhrigen Ausſtellung in Berlin 


eingeſandt werden, zur Anſicht des Publikums 


auf dem großen Saale des Rathhauſes ausge⸗ 


ſtellt. Von ihnen verdient folgender merkwuͤr⸗ 
dige Beweis der Schnelligkeit, mit welcher Fa⸗ 
prifafion aus rohem Stoffe erzielt iſt, eine be 
ſondere Anfuͤhrung, Die dortigen Fabrikanten 
Joſeph Frings, Viſſeur u. Comp., fuͤgten ih⸗ 
tem zur Ausſtellung gebrachten Aſſortiment am 
naten d. zwei Coupons Circaſſienne bei, welche 


in der Nacht vom ırten zum raten d. M. im 


Beiſeyn einiger Mitglieder 


licher 6 
Coupon von ſechs Ellen hortenſiafarbiger Cir⸗ 


der angeordneten 
Prüfungs⸗Commiſſion verfertigt worden find. 
Um Mitternacht ward ihnen die ungewaſchene 
Wolle vorgelegt, welche ſodann unter ihren Au⸗ 
gen alle verſchiedenen Stufen der Fabrikation 
bis zur gaͤnzlichen Fertigung des Zeuges durch⸗ 
ging, fo daß ein Coupon von einer Elle in gelb⸗ 
Modefarbe nach zehn Stunden, und ein 


caſſtenne in 12 Stunden 44 Minuten völlig ges 
fertigt zur Ausſtellung abgeliefert werden konn⸗ 


ten. Mit dieſer beiſpielloſen Schnelligkeit der 


0 


brikation war Schön und Feſtigkeit der ge⸗ 
fegte Stoffe en d Feſtig ge⸗ 


rc... 

Wien, vom 1x. Juli. — Heute Morgens 
trafen der Kaiſer und die Kaiſerin hier ein, um 
Audienzen zu ertheilen. Der ſchwediſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger von Kronẽnburg hat das Gluck ges 
habt, den hier eingetroffenen Herrn v. Malm⸗ 
burg, Adjutanten des Kronprinzen Oscar, wel⸗ 
cher bekanntlich Ihre Majeſtaͤten einlud, Pathen⸗ 
ſtelle bei ſeinem neugebornen Prinzen zu vertre⸗ 
ten, beiden Majeſtaͤten in Baden vorzuſtellen. 

Neulich erſchien in Mailand ein allerhoͤchſter 
Beſchluß des oͤſterreichiſchen Kaiſers, wornach 
die Bälle und ſonſtige Muſik an den kirchlich ans 
geordneten Faſttagen, nämlich waͤhrend der 
Quatembers, der Vorabende großer Feiern, 
und an Freitagen und Samſtagen unterſagt 
ſind. Weiter duͤrfen ſie auch in den Theater⸗ 
Vorſtellungen am 21., 23., 24. und 25. Des 
cember, am Aſchermittwoch, in der Charwoche, 
am Pfingſtfeſte, am Frohnleichnams⸗, Maria 
Verkuͤndigungs⸗ und Maria Geburtstage nicht 
ſtatt finden. Ohne Erlaubniß der Polizei darf 
kein Sffentlicher Ball noch Tanz⸗Muſik in Thea⸗ 
ter⸗Gebäuden oder an ſonſtigen oͤffentlichen 
Platzen gegeben werden. Seibſt die Privatbaͤlle 
ſollen bei der Polizei angemeldet werde. 

N (pariſer Zeitung,) 
Deut ſchland. 

Hannover, vom 14. July. — Laut Be⸗ 
kanntmachung des hiefigen Schatz⸗Collegiums 
ſind fuͤr die Schulden⸗Tilgungscaſſe ſeit 1823 
bis 1. Jan. d. J. überhaupt für 575,436 Rthlr. 
14 9 Gr. 6 Pf. aͤltere landſchaftliche Obligatio⸗ 
nen eingeloͤſet und außer Cours geſetzt; vom 
1, Januar d. J. bis ultimo Jump find an ſol⸗ 
chen Obligationen ferner eingeloͤſet und vernich⸗ 
tet, fuͤr: 82,164 Rthlr. 18 9 Gr. 10 Pf. — An 
Kaufpreis für 5procentige Obligationen iſt der 
volle Nominalwerth gezahlt, und werden noch 
dermalen dergleichen Obligationen, zum vollen 
. für die Schulden⸗Tilgungscaſſe ein 
geloͤſet. Re Berk 

Bremen, vom 19. July. — Unfer Senat 
hat durch ein unterm geſtrigen Datum erlaſſenes 
Proclam die Maaßregeln wieder zuruͤckgenom⸗ 
men, welche er durch das frühere vom raten ver⸗ 
fügt hatte, da Ruhe und Ordnung gaͤnzlich wie⸗ 
der hergeſtellt find, 2 N 


zu biefem 


Anbäͤnglt 


3) Landwirthſchaftlicher Preis: 


ne: 2475 Se PR, 0 


Frankfurt, vom 19. July. — Hr. Irhr. 
d. Motz, k. preuß. Geheimer Staats“ und i⸗ 
nauzminiſter, und Hr. Frhr. v. Motz großh. 
Saͤchſ. Weimar. Negierungs⸗Praͤſident, find 
beute hier eingetroffen. f 


Han aa, vom 19. Juli. — Die Meiſter der 


hieſigen Kuͤferzunft zogen geſtern Nachmittag in 


einem feierlichen Aufzuge und mit Muſtkbeglei⸗ 
tung nach Wilhelmsbad, nach vorher eingehol⸗ 
ter allerhöchſter Erlaubniß, um Sr. koͤnigl. Ho⸗ 
belt dem Kurfürften, als allerunterthaͤnigſtes 
Angebinde fuͤr Allerhoͤchſideſſen in einigen Tagen 
eintretendes Geburtsfeſt, ein von ihnen eigends 
Behufe neu verfertigtes 81 oͤhmiges 
Taf, allerfubmiſſeſt darzubringen. Dieſes wirk⸗ 
lich meiſterhaft gefertigte Faß mit 10 eiſernen, 
2 Zell breiten, blau angelaufenen, ſehr ſauber 
und elegant gearbeiteten Reifen, mit der Natio⸗ 
nalflagge im Spunden, trägt die in erhabener 
Arbeit auf dem Boden ſchoͤn eingegrabene In⸗ 
ſchrift im halben Zirkel um das kurheſſiſche 
Wappen: „Sr. königlichen Hoheit Wilhelm II. 


Kurfürften von Heſſen ihrem aff>eliebten Landes- 


vater dargebracht, als ein Zeichen ihrer treuen 
Afeir von der Kuͤfermeiſterzunft in Has 
nau. Am 28. Juni 1827.“ 

Stuttgart, vom 16. Juli. — Zur Bele⸗ 
dung der vaterländifchen Induſtrie haben Se. 
koͤnigliche Majeſtaͤt auch fuͤr das Jahr 1827 
die drei gewohnlichen Jahrespreiſe ausgeſetzt: 
1) Mechaniſcher Preis? 40 Dukaten und eine 
ſilberne Medaille fuͤr die beſte, 
temberger erfundene und verfertigte Maſchine 
zu einem gemeinnuͤtzigen landwirthſchaftlichen 


oder hauswirthſchaftlichen oder ſonſt techniſchem 


Gebrauch. 2) Ehemiſcher Preis: 40 Dukaten 
und eine. filberne Medaille für die beſte, von 
einem Wuͤrtemberger gemachte chemiſche Ent⸗ 
deckung zu Erleichterung oder Vervollkommnung 
der wirthſchaftlichen oder techniſchen Gewerbe. 
20 Dukaten 
und eine ſilberne Medaille für die Einfuͤhrung 
und Verbreitung neuer Kulturen, welche auf 
den Privat- und National⸗Wohlſtand einen we— 
ſentuchen nuͤtzlichen Einfluß haben. 
rung hat, nachdem fie durch mehrfaͤltige Erfah⸗ 
sungen die beſſern Nie das ſuͤddeutſche Klima 


geeigneten Traubenarten naͤher kennen gelernt, 


beſchloſſen, die An ieſer 
Anpflanzung dieſer Rebarten 
durch fünf Prämien zu befördern, welche Wein⸗ 


ſtand ins Klare gebracht, 


von einem Wuͤr⸗ 


b 
ie Stuttgarter Geſellſchaft für Weinverbeſſe⸗ 


gärtnern von Profeffton st Theil werden, und 
zwar denjenigen, welche bis zum 1. 

die größte Fläche auf eine beſtimmte Weiſe neu 
angepflanzt haben. Fuͤr weißen Wein muͤſſen 
wenigſtens zur Hälfte der gan den Beſtockung 
Rißlinge verwendet werden. Kür die übrige 
Beſtockung haben r die & 

ſchen Veiteliner, Gutedel, Elbling, Sylvaner, 
Nothurban, Traminer und Rulaͤnder. Fuͤr ro⸗ 
then Wein muͤſſen Clevener und Schwarzurban 
wenigſtens zur Haͤlfte der ganzen Anpflanzung 
verwendet werden; neben dieſen koͤnnen gepflanzt 
werden: guter Burgunder, Traminer und Ru⸗ 
laͤnder. N 


Der Bodenſee iſt jetzt nach 13 Richtungen und 


in dieſen auf nicht weniger als 333 Punkten un⸗ 
terſucht, und es iſt dadurch endlich ein Gegen⸗ 
nach deſſen Kenntniß 
man ſeit Jahrhunderten vergeblich geſtrebt hat. 
Nach dieſen Unterſuchungen beträgt bie größte 
Tiefe des Sees 964 W. Fuß. 
findet ſich ungefähr in der. Mitte des Sees, 
zwiſchen Friedrichshafen, Rorſchach und Ro⸗ 
manshorn. In der Gegend von Mehrerau, 
wo der See nach der bisherigen Angabe 2208 Fuß 
tief ſeyn ſollte, hat er nur 201 W. Fuß. Der 
Keſſel des Bodenſee's iſt von einem ſo unge⸗ 
heuern Umfange, daß nach einer genauen Be⸗ 
rechnung der Rhein, wenn er mit derſelben 
Waſſermaſſe und derſelben Geſchwindigkeit, wo⸗ 
mit er im Durchſchnitt bei Baſel voruͤberfließt, 
zwei Jahre und zwanzig Tage noͤthig haben 
würde, um den leeren Keſſel anzufuͤllen. 

Nach den vorliegenden Notizen hatte das Aus⸗ 
waſchen des goldhaltigen Rheinſandes im Jahr 
1825 eine Ausbeute von 1734“ Kronen geliefert, 


nen bezahlt wurden, waͤhrend die Ausbeute im 
Jahr 1824 ſich auf 3378 Kronen belief, und der 
Ver dienſt dafür 16,890 fl. betrug. Es hat ſich 
ſomit gegen letztgedachtes Jahr ein Minder ⸗Er⸗ 
trag von 1644 Kronen ergeben , deſſen Ai 
nur in beſondern Naturereigniſſen, vorzuͤgli 


ſeyn duͤrfte. N 1 
Da in München feit einiger Zeit junge Grie⸗ 


chen in der irrigen Voraussetzung ankommen, 


dort Mittel zu ihrem Unterhalt zu finden, ſo hat 
ſich der daſelbſt, zur Unterftügung nothleidender 
Griechen, beſtehende Hülfgperein zu einer Be⸗ 
kanntmachung genoͤthigt geſchen, daß die, ihm 


die Eigenthuͤmer die Wahl zwi⸗ 


Dieſe Tiefe be⸗ 


April 1829 


wofür 8671 fl. an die damit beſchaͤftigten merle 8 


den ſtatt gehabten großen Gewaͤſſern, zu ſuchen i 


anvertrauten Gelder (mit Ausnahme der zur Bes 


griechiſchen Knaben, die er uͤbernommen hat, 
und deren Zahl nicht vermehrt werden kaun, ver⸗ 


urſacht), allein zur Unterſtuͤtzung der Nothleiden⸗ 


den in Griechenland ſelbſt beſtimmt ſind, und auf 
keinen Fall durch Huͤlfsleiſtungen an andere durch⸗ 


chen zerſplittert werden koͤnnen. 


* Frankreich. 
Paris, vom 17. Juli. — Der junge Her⸗ 
zog von Bourdeaux hat bei Gelegenheit des Feſces 
des heiligen Heinrich fein treffliches Herz bewaͤhrt. 
welches ganz des Koͤnigs wuͤrdig iſt, der ſagte: 
„Ich will nicht eher ruhen, bis der aͤrmſte Bauer 
Frankreichs Sonntags ſein Huhn im Topfe hat.“ 


Schon fruͤhzeitig iſt naͤmlich der 10 7 Herzog 
eſchenken 
zu machen, die er durch die vaͤterliche Huld Sr. 


gewoͤhnt, kleine Erſparniſſe von den 


Maj. des Königs erhält, wenn er beſonders flei⸗ 
ßig und folgſam gegen: feine Lehrer geweſen iſt. 
In dieſem Jahre beliefen ſich dieſe Erfparniffe 
auf 590 Fr., die er auf die ruͤhrendſte Art ver⸗ 
wendet hat. Da naͤmlich der Pfarrer von St. 
Cloud dem jungen Fuͤrſten die aͤlteſte Vorſteherin 
des Hospitals der Alten vorgeſtellt hatte, wandte 
ſich der Prinz mit der groͤßten Leutſeligkeit zu ihr 
und haͤndigte ihr die 590 Fr. ein, denen er noch 
ein 40, Frankenſtuͤck hinzufuͤgte, um damit den 
Beduͤrfniſſen des Hospitals entgegen zu kommen, 
und um 6 arme Waiſen zu unterſtuͤtzen. i 
Am 7. Juli gab Graf Pozzo di Borgo, auf An⸗ 
laß des Jahresfeſtes ſeines Souverains, ein gro⸗ 
ſtes diplomatiſches Diner. i 
Die allgemeine Stockung der Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte hat ſich auf die Speculationen der Renten 
ausgedehnt, ſo daß im Laufe dieſes Monats fuͤr 


unſere Boͤrſemaͤnner wenig zu thun war; auch 


ind die meiſten auf dem Lande, um da den Nut⸗ 
en der letzten Liquidation in der reinen Luft zu 
rerzehren. Einer unſerer reichſten ſpaniſchen 
Banquiers wird heute ein Feſt auf ſeinem Schloß 
geben, deſſen Auslagen, ſo wie man ſagt, uͤber 
50,000 Fr. betragen ſollen. 
Das Theatergebaͤnde LAmbigu Comique war 
"für 300,000 Fr. verſichert, die bereits durch die 
Feuer⸗Geſellſchaft deponirt find, — Alle Toa⸗ 
ter ſcheinen ſich den Rang abgewinnen zu wollen, 
durch bereitwillige Unterſtuͤtzung den Abgebrann⸗ 
ten zu Huͤlfe zu kommen. Das Thearer Mada⸗ 
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me giebt feine Beneſtz⸗Vorſtellung dafuͤr ſchon 
ſtreitung der Koſten, welche die Erziehung der heut, 


reiſende, oder ſich in Muͤnchen aufhaltende Grie⸗ 


WA 


der Cirque olympique morgen, das 


Theater de la Porte St. Martin Dienſtag und 


das des Hrn. Comte Mittwoch. Ueber die dabei 
verungluͤckten Menſchen lauten die Nachrichten 
verſchieden. Der Moniteur giebt an, daß ein 
ae geh und ein Kaſtellan, welcher letztere 
ſeine Familie retten wollte, die aber ſchon in 
Sicherheit war, umgekommen ſeyen. Die Ga- 
cette de France ſetzt noch hinzu,, daß. ein Offi⸗ 
zier der Feuerhelfer verwundet ſey, daß außer 
den Todten noch drei andere Feuerhelfer vermißt 
werden, und auch ein Unteroffizier der Linie den 
Dod gefunden haben ſoll. 

Der Prozeß des Generals Franceschetti gegen 
die Wittwe Murats, deſſen wir ſchon oͤfters er⸗ 
waͤhnt haben, iſt geſtern wieder zur Verhand⸗ 
lung gekommen. Neulich hatte man den Gene⸗ 
ral gehört, der behauptet, bei der Flucht Mu⸗ 
rats nach Corſika denſelben in ſeinem Hauſe auf⸗ 
genommen und da er von allem entbloͤßt, gar 
mit 80,000 Fr., theils baar, theils durch für 
ihn gemachte Ausgaben unterſtuͤtzt zu haben. 
Dieſe 80,00 Fr. fordert er von der Wittwe 
Murats zuruͤck. Der Vertheidiger derſelben, 
Herr Barthe, behauptet indeß, die Forderung 


des Generals ſey ganz ungegruͤndet, und er 


wolle nur ungluͤckliche Umftände benutzen, um 
auf eine unwuͤrdige Weiſe eine Summe Goldes 
zu erhalten. Er weiſt nach, daß der General 
unbegruͤndete Angaben uͤber ſeinen damals gluͤck⸗ 
lichen Vermoͤgenszuſtand gemacht habe, indem 
derſelbe, ſo wie ſein Schwiegervater, Herr Co⸗ 
lonna Ceraldi, nichts gehabt haͤtte, als Schul⸗ 
den. Ueberdies ſey zwar Murat in einer ſchlim⸗ 
men Lage geweſen, allein das, was ein Koͤni 

eruͤbrige und rette, ſey immer noch etwas. Er 
habe erweislich o, 000 Fr. in Golde in feinem 
Guͤrtel gehabt, und zwei Diamanten, deren 
Werth auf 200,000 Fr. angeſchlagen worden ſey. 
Auch behauptet der Vertheidiger, Rechnungen 
zu haben, nach welchen Murat alles, was er 
waͤhrend ſeines Aufenthalts in Corſika vom 
25ſten Auguſt bis zum ten September vers. 
kauft hat, durch Wechsel, auf das Haus Bas, 
rillon gezogen, bezahlt hat, wofaͤr jene Dia⸗ 
manten dem Haufe Gregory (deſſen Rechnungen 


Herr Barthe vorzeigt) verpfaͤndet wurden. — 


Der Vertheidiger fahrt jetzt fort, die Begeben⸗ 
heiten bis zum Tode Murats zu erzaͤhlen und 
fuhrt unter andern intereſſanten Aktenſtuͤcken auch 
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folgenden Brief an, den dieſer unglückliche Koͤ⸗ 
nig wenige Minuten vor ſeinem Tode an ſeine 
Gattin ſchrieb. „Meine theure Caroline! Mei⸗ 
ne letzte Stunde iſt da; in wenigen Minuten ha⸗ 
be ich aufgehoͤrt zu leben, in wenigen Minuten 
haſt Du keinen Gemahl mehr. Vergiß ihn nicht 
— Mein Leben wurde nie durch eine Ungerech⸗ 
tigkeit befleckt. Lebe wohl mein Achill, meine 
Caͤcilie; lebe wohl mein kucian, meine Louiſe! 
Zeigt Euch in der Welt meiner würdig. 

laffe Euch unter meinen zahlreichen Feinden zu⸗ 
ruͤck, ohne Reich, ohne Erbe. Seyd immer 
einig; zeigt Euch erhaben uͤber Euer Ungluͤck. 


Denkt was Ihr ſeyd und was Ihr geweſen ſeyd, 


und Gott wird Euch ſegnen. Verwuͤnſcht mein 
Andenken nicht; wiſſet, daß es im letzten Augen⸗ 
blick meines kebens mein hoͤchſter Kummer iſt, 
fern von meinen Kindern zu ſterben. Empfangt 
meinen vaͤterlichen Segen, nehmet hin meine 
Umarmungen, meine Thraͤnen — vergeßt nie 
Euern ungluͤcklichen Vater. Pizzo, am 1zten 
Oktober 1815. 5 Murat. 
Das Vermoͤgen der Wittwe, fuhr der Ver⸗ 
theidiger fort, iſt verſchwunden. Ihre Soͤhne 
haben ſich nach Amerika begeben. Dort hat der 
eine, (eine rühmliche Verbindung!) die Nichte 
Washingtons geheirathet; das Vermoͤgen dieſes 
Koͤnigsſohnes beträgt 32,000 Fr.“! — Glauben 
Sie indeß nicht, mein Herr, daß die Graͤfin von 
Lipano ihr Ungluͤck als einen zerriſſenen Schuld⸗ 
brief betrachtet haͤtte. Alle Forderungen, die 
man noch an Murat hatte, hat ſie getilgt, alle 
ſeine letzten Wohlthaten puͤnktlich ausgetheilt, 
ſo viel ſie vermochte. Die edle Frau, die ich 
vertheidige, iſt alſo weit uͤber allen Verdacht er⸗ 


haben, als koͤnne ſie ſich einer rechtmaͤßigen 


Schuldforderung entziehen wollen. Aber auch 
wenn, was ich durchaus beſtreite, der General 
Franceschetti wirklich eine Forderung haͤtte, ſo 
würde Murats Wittwe nicht genoͤthigt ſeyn, fie 
zu tilgen, denn ſie hat nie mit ihrem Gemahl in 
einer Gütergemeinſchaft gelebt, . 
Beſtreitung jener Aufgaben wäre fie nicht einmal 
zum Theil verpflichtet, da ſie nicht als gemein⸗ 
ſchaftliche anzuſehen find. — Zum Schluß re⸗ 
ſumirt Hr. Barthe feine Gründe, und endigt mit 
einem Aufruf zur Billigkeit an die Gerichtsper⸗ 
er welche über dieſen Fall zu entſcheiden 


Der Aſſiſenhof b 
. u Valence (Departement der 
Drome) wird ich in dieſen Tagen mit der Ange⸗ 


dels und Gewerbfleißes in England, 


tur gleich beguͤnſtigte, 


und auch zur 


ſegenheit des Abbe Saladin, welcher beſchuldige 


iſt, unter den zum Meßopfer beſfimmten Wein 
Grünspan gemiſcht zu haben, beſchaͤftigen. Je⸗ 
dermaun iſt begierig auf den Ausgang dieſes 
Prozeſſes. 3 EEE 

In St. Etienne hat kuͤrzlich ein Tanzmeiſter, 
den die Neugier zu der Dampfmaſchine in einem 
Kohlenbergwerke hingezogen hatte, einen Luft⸗ 
ſprung gemacht, der Andere wohl zu mehrerer 
Umſicht beſtimmen wird. Sein Rock wurde von 
einem Rade gefaßt, welches ihn mit in die Hoͤhe 
ſchnellte, und auf der entgegengeſetzten Seite 
entſeelt zu Boden warf. a 

Vor einigen Tagen hielt der Vervollkomm⸗ 
nungs⸗Rath der hieſigen Special⸗Handels⸗Schule 
unter dem Vorſitze des Grafen Chaptal, im Ho⸗ 
tel Sully vor einem zahlreichen und glaͤnzenden 
Auditorium ſeine dritte Sitzung. Den Beſchluß 
derfelben machte eine Rede des Profeſſors der 
Geſchichte, Hrn. Blanqui, worin derſelbe den 
gegenwärtigen Zuſtand der Civiliſation des Han⸗ 
8 Frankreich 
und Spanien vergleichsweiſe unterſucht, und 
aus welcher wir nachſtehende intereſſante Anga⸗ 
ben entnehmen: „Um in dreien benachbarten und 
doch ſo verſchiedenen Laͤndern die Haupturſachen 
des Verfalls und bezugsweiſe der Wohlfahrt der⸗ 
ſelben zu erkennen“ ſagte der Redner unter an⸗ 
dern, habe ich in allen dreien mit großer Sorg⸗ 
falt, die zur Aufklaͤrung dieſes Gegenſtan des er⸗ 
forderlichen Materialien geſammelt. Ich habe 
Frankreich und England nach allen Seiten durch⸗ 
ſtreift, und meine Schritte bis nach der Haupt⸗ 
ſtabt Spaniens gelenkt. Der Neichthum Groß⸗ 
brittanniens und der edle Wetteifer Frankreichs 
ſind meinen Blicken eben ſo wenig entgangen, 
als die gaͤnzliche Entbloͤßung der fpanifchen Halb⸗ 
inſel. Ich werde Ihnen ein Bild davon entwer⸗ 
fen, um Ihnen zu zeigen, wie drei von der Na⸗ 
von herrlichen Fluͤſſen und 
reich beſchifften Meeren beſpuͤlte Staaten doch ſo 
ganz verſchiedene Schickſale haben konnten, daß 
man unmoͤglich die einen anſehen kann, ohne ſie 
zu beneiden, den andern ohne ſich im tiefſten In⸗ 
nern zu betruͤben. Sprechen wir zuerſt von den 
drei Nationen ſelbſt. In Frankreich giebt es an 
32 Millionen mehr oder minder aufgeklärte, 
mehr oder minder gutwohnende, ſich ernährende 
und kleidende Staatsbürger; in Großbrittanien 
mit Einſchluß Irlands, zaͤhlt man 22 Millionen 
Einwohner, wovon mehrere Taufende in Palä⸗ 


TE 


Ren wohnen, und mehrere Millionen nicht ein- 
mal eine Huͤtte haben: Spanien hat 10 Millionen 
Menſchen, worunter anderthalb Mill. muͤßiger 
Profeſſioniſten und achtmalhunderttauſ. Dienft: 
boten, die dem Ueberreſte die Fliegen wegjagen. 
Wahrend in 8 die Einwohnerzahl und 
der Wohlſtand des be 

Staͤdte, Marſeille, Havre und anderer; in Eng⸗ 
land die des erfinderiſchen Glasgow, des fleißi⸗ 
gen Liverpool, der Staͤdte Mancheſter und Bir⸗ 
mingham täglich re „ iſt in Spanien Alles 
mit dem Stempel des Ungluͤcks, ich moͤchte faſt 
ſagen, der Verwerfung gezeichnet; das alte Bur⸗ 
gos, vordem der Wohnſitz von 40,000 Spaniern, 
iſt an den Bettelſtab gerathen und zaͤhlt kaum 
noch 8000 Einwohner; Malaga, Barce⸗ 
lona, Cadir, früher wohlhabende Städte, 


gleichen nur noch, wie der Gen. Foy ſagte, großen 


erhabenen Ruinen, wo man mit Mühe unter Ries 
ſenmaſſen noch einige 2 per vergraben fin⸗ 
det. Woher koͤmmt aber, fragt man ſich, ſolch ein 
ſchlagender Unterſchied? welche Macht erhebt 
England und Frankreich auf den Gipfel der Groͤ⸗ 
ße, waͤhrend ſie Spanien auf den tiefſten Ab⸗ 
rund ſchleudert? Wir brauchen, um uns einen 
o auffallenden Contraſt zu erklaͤren, nicht die 
Politik zu befragen, die vernuͤnftiger und 
licherweiſe unſern Studien ewig fremd bleiben 
muß; wir finden den Aufſchluß in dem Fleiße 
und der Arbeitſamkeit des Volkes, die hier beſſer 
wie dort befoͤrdert und geachtet werden. Nie⸗ 
mand ernaͤhrt die Nationen wenn ſie ſich nicht 
ſelbſt ernaͤhren, und Unſere Beſtimmung iſt, wir 
mögen uns nun als ganzes Volk oder als eins 
zelne Menſchen betrachten, zu arbeiten, damit 
wir leben. Die drei Staaten, von deren inne⸗ 
rem Zuſtande wir 15 einen Ueberblick geben, be⸗ 
ſtaͤtigen die Wahrheit dieſer Behauptung. Wenn 
wir 5 e nn Jahre Ua 0 
gen, ſo finden wir, daß 3730 engliſche un 
87 franzoͤſiſche Schiffe, aber 3 nicht ein ein⸗ 
ziges ſpaniſches, in die Oſtſee eingelaufen ſind. 
Englands und Frankreichs Landſtraßen werden 
von reſp. 50 0 und 15,000 Wagen befahren; 
in Spanien giebt es nur fünf Diligencen, deren 
Koſten durch die 3 en ſehr vermehrt wer⸗ 
den, und man findet nicht einmal eine regelmaͤ⸗ 
ßige Verbindung zwiſchen Madrit und Liſſabon. 
England hat 20,060 Meilen gebahnter Wege, 
Jeankreich 8odo und Spanien ; ein ziemlich 
gleiches Verhaͤltnißß finder hinfichtlich der Canale 


triebſamen Lyon, der 


In demſelben Ja 


ſchick⸗ 


ſtatt. Wir moͤgen die Sache betrachten don wel⸗ 
cher Seite wir wollen, immer werden wir fin⸗ 
den, daß . toͤdtet und die Arbeitſam⸗ 
keit belebt. Jeder Arbeiter verdient, nach einem 
ungefaͤhren Ueberſchlage in England jährlich 
500 Fr., in Frankreich 225 Fr. und in Spanien 
noch nicht ganz go Fr. England hat 18,000 
Dampfmaſchinen, Frankreich 1500 und in 
Spanien iſt erſt kuͤrzlich die Erlaubniß zur Eins 
fuͤhrung von vieren zur Beſprengung einer Inſel 
des Guadalquivir gegeben worden. Die natuͤr⸗ 
liche Folge von dem Allen iſt, daß der ſpanſſche 
Bauer gewoͤhnlich in Lumpen, der franzoͤſiſche 
im Kittel, der engliſche in Tuch gekleidet geht. 
Wenn wir die drei Staaten in literariſcher Hin⸗ 


ſicht betrachten, ſo ſtoßen wir auch hier auf 


merkwuͤrdige Abweichungen. In Frankreich wur⸗ 
den im Jahre Rus 14 Millionen Bände gedruckt. 
re erſchienen daſelbſt 21 Mill. 
einzelne Zeitungsblaͤtter und in England 40 Mil: 
lionen; und doch iſt es eine mathematiſch erwie⸗ 
ſene Thatſache, daß in Frankreich 3 der Bevoͤl⸗ 
kerung nicht leſen kann. Was werden Sie aber 
nun von Spanien ſagen, wo man nur drei bis 
vier elende Zeitungen und Ueberſetzungen in Ver⸗ 
ſen aus der Apocalypſe druckt? Fuͤrchten wir uns 
nicht, es laut zu ſagen, die Unwiſſenheit iſt das 
groͤßte Uebel der Nationen, 55 ihre Belehrung 
der ſicherſte Buͤrge fuͤr ihre Moralitaͤt. Wenn 
man bedenkt, daß in den letzten ſechs Jahren 
2000 Todesurtheile, alſo faſt alle Tage eins, von 
unſeren Gerichten gefaͤllt worden find, ſollten 
wir uns da nicht alles unſeres Einfluſſes bedie⸗ 
nen, um die arbeitende Claſſe aufzuklaͤren? Soll⸗ 
ten wer da nicht darauf bedacht ſeyn, die Zahl 
der Volksſchulen zu vermehren!“ Der Redner 
unterſuchte hierauf einige der Urſachen, die in 
neuerer Zeit Handel und Gewerbfleiß in Frank⸗ 
reich einigermaaßen gelaͤhmt haben; er hielt ine 


deſſen dafür, daß dieſelben nur vorübergehend 


ſeyen, indem Frankreich zu viel inneres Leben 
habe, als daß die Maſchine lange ſtillſtehen Eins 
ne. Nachdem derſelbe noch auf die mancherlei 
Erfindungen und Verbefferungen, die Frankrei 

in neuerer Zeit gemacht, hingewieſen, und ſi 

einen Ausfall auf jene geſchwornen Feinde der 
menſchlichen Vervollkommnungs⸗Faͤhigkeit ers 


laubt, die uͤber die Fortſchritte des Gewerbflei⸗ 


ßes taͤglich murren, wenn gleich ſie ihnen Vor⸗ 
theile und Annehmlichkeiten aller Art gewaͤhren, 
warf er noch einen Blick auf England, wo man, 


wie er ſich äußerte, die Früchte der Induſtrie 
einerndtete, waͤhrend man in Frankreich kaum 
ſaͤete, und in Spanien nicht ſaͤen konnte, weil 
der Boden dazu nicht vorbereitet waͤre. In Be⸗ 
zug auf dieſen letzten Staat ſchloß der Redner 
wie folgt: „Es fehlt Spanien nicht an Huͤlfs⸗ 
mitteln und unter einem guͤnſtigen Geſtirne koͤnnte 
dieſer jetzt wuͤſte Boden wieder neu erbluͤhen. 
Galiziens Gerbereien, fein Fiſchfang, feine Lin⸗ 
nenfabricken ſind noch nicht ganz vernichtet. 
Aſturien wird dereinſt ſeine Kohlen und ſein Ku⸗ 


pfer zu Tage foͤrdern, und jenem, von den Mau⸗ 


ren ſo e e e Andaluſien, bleiben 
fuͤr eine beſſere Zukunft noch reiche Eifenz und 
Kupferminen, große Baumwollen⸗ und Zucker⸗ 
pflanzungen, treffliche Pferde und ein lebhafter 
und geiſtreicher Schlag Menſchen. Cataloniens 
Hammerwerke nehmen durch die Naͤhe Frankreichs 
täglich an Thaͤtigkeit zu. Die Papiermuͤhlen 
von Alcoy, die reichen Queckſilber-Bergwerke 
von San Philipp, die Wollen ⸗ Spinnereien 
von Segovia, die Seiden > Fabriken von Va⸗ 
lencia, die Soden und Weine von Alicante, 
eres, Malaga; Murcias Wachs, Honig und 
Hanf; Eſtremaduras Marmor und Zinn, — 
Alles iſt noch nicht verſchwunden unter dem dich⸗ 
ten Wolkenſchleier der 5 Land bedeckt, nur 
muß der Spanier jene T 

ſuchen, die bereits ſpruͤchwoͤrtlich geworden it, 
da man von einem Caſtjlianer ſagt, „daß er lies 
ber mit feinem Kopfe einen Nagel in die Wand 


ſchlage, als ſich nach einem Hammer buͤcke.“ 


Dies iſt der Wunſch jedes Biedermannes zur 
Wiedergeburt eines Staates, in welchem fruͤher 
die Sonne nicht unterging, und das jetzt, nad, 
der Beſchreibung eines beruͤhmten Redners, nur 


noch das Bild eines großen Kloſters mit der In⸗ 
quiſition am Sprachgitter darbietet, damit die 


Wahrheit in daſſelbe nicht eindringe.“ 


: Spanien 
Madrid, vom 3. Juii. Der beruͤhmte 
kozard de Torres, ehemaliger Juſtizminiſter, 
bat einen Theil ſeiner ehemaligen Gunſt wieder 
erlangt. Der Koͤnig hat ihn zum Marquis von 
aſa⸗Lozard ernannt, und es iſt die Rede davon, 
er Werde den Hrn, Calomarde erſetzen. 


In der Stockholmer Staats⸗Zeitung fordert 


der Geſchaftstraͤger Spaniens beim Schwedi⸗ 
ſchen Hofe die aden Sr. Kathol. Maj., 


die aus Treue gegen ihren legitimen Souverain 


Traͤgheit zu uͤberwinden 


und um die revolutionairen Graͤuel zu fliehen, 
aus dem Spaniſchen Amerika ausgewandert ſind 
und die ſich nach Schweden und Norwegen ge⸗ 
flüchtet haben möchten, auf, ſich bei feiner Lega- 
tion einzufinden, oder ihre Adreſſe einzuſchicken, 
damit er ihnen eine, fie intereſſirende Mitthei⸗ 
lung machen koͤnne. RE, 
s find noch keine Anſtalten zur Auflöfung der 
Armee vom Tajo gemacht worden; alle in dieſer 
Hinſicht verbreiteten Geruͤchte ſind durchaus 
falſch; wir wollen keinesweges die Exiſtenz von 
Unterhandlungen ableugnen, aber wir wiſſen, 
daß die Regierung vor den Fallen, die man ihr 
zu ſtellen ſucht, auf der Huth iſt; wenn von 


Bureau des Kriegsminiſteriums Befehle abge⸗ 


fertigt wurden, ſo geſchah dies nicht, um mit 
eins eine Armee aufzuloͤſen, deren impoſante 
Stellung bereits die wichtigen Conceſſionen her⸗ 
beigeführt hat, welche die Mächte uns zu ma⸗ 
chen ſich entſchloſſen. Wir wiſſen beſtimmt, daß 
unſere Armee noch immer die Stellungen beſetzt 
hält, die fie früher eingenommen hatte; es liegt 
fo wenig in der Abſicht der Regierung, ihre 
Truppen zu verabſchieden, daß vinlehr die Re⸗ 
de davon iſt, 6 neue Linien⸗Infanterie-Regi⸗ 
menter zu organiſiren; man beſchaͤftigt ſich be⸗ 
reits mit Maaßregeln zu dieſem Behufe. a 
Ein aus Catalonien angelangter außerordent⸗ 
licher Courier hat der Regierung wenig erbauli⸗ 
che Nachrichten aus dieſer Provinz gebracht, in⸗ 
dem in der Gegend, welche Valles heißt, ein 
neuer Ausbruch von Unruhen zu erwarten ſteht. 
— Andere Nachrichten ſprechen noch beſtimmter 
und beſorglicher. Nach ihnen iſt der Theil Cata⸗ 
loniens, welcher Lampourdan heißt, in einem all⸗ 
gemeinen Aufruhr. Im Visthum Tortoſa ſtrei⸗ 
fen uͤber 2000 Bewaffnete, die in ſechs Banden 
getheilt ſind, umher, und obgleich Barcellona 
das Centrum der Kraͤfte der Regierung 
iſt, ſo ſind doch die Zugaͤnge auch zu dieſer 


Stadt von den Carliſten hoͤchſt beunruhigt, 


welche verſucht haben, ſich der großen Pulver⸗ 
muͤhle zu bemaͤchtigen. Dies iſt ihnen zwar nicht 
gelungen, allein der General⸗Capitain iſt doch fo 
beſorgt, daß er alles fertige Pulver und alle Werk⸗ 
zeuge, welches zu verfertigen, hat in die Stadt 
bringen laſſen. — Dieſe Inſurrection, welche 
ſich bis jetzt nur über Catalonien und Arragonien 


erſtreckte, bedroht jetzt auch, ſagt das Journal 


des Debats, die Umgebungen von Madrit. — 
Zwiſchen Cuenza und Siguenza ſind 250 Mann 


‚erfähtenen,- um die Partiſans von Beſſieres, die Handen des Hrn. Sturges Bournz die Siegel 


dort ſehr zahlreich ſind, aufzureizen. Indeß 
ſcheint man zu Madrit 0 
rung aus ganz beſondern Gruͤnden dieſe Unruhen 
ſelbſt befördert. 5 

Die Graͤfin von Chichin, Wittwe des Frie⸗ 
densfuͤrſten, ſuchte ſeit langer Zeit um eine Pen⸗ 
ſion von jährlichen 100,009 Fr. auf die confis⸗ 
zirten Guͤter ihres Mannes an; es iſt jetzt ent⸗ 
ſchieden worden, daß dieſe Dame 25,000 Fr. 
erhalten ſoll. ME 


Portugal. 


Piffabon, vom 2. Juli. — Der Spaniſche 


Geſchaͤftstraͤger macht der verwittweten Koͤnigin 


ſebr häufig feine Aufwartung; noch ganz kürzlich 
en 


war er langer als vier Stunden bei ihr. 
Paͤpſtlichen Nuntius ſieht man 


auch ſehr oft bei 
J. M. 5 10 


aje ſtaͤt. 


Seit geſtern ſpricht man von einer neuen Aen⸗ 
Der Graf von Villa⸗ 
Real wuͤrde den Marquis Palmella im Departe⸗ 


derung im Miniſterium. 


ment der auswaͤrtigen Angelegenheiten vertreten, 
und der Graf von Villa⸗Flora den Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter Saldat 
Marquis von Palmella von London aus feine 
Dimiſſion von dem Portefeuille des Auswaͤrtigen 
eiugeſchickt hat. Wenn die ſe angenommen wuͤr⸗ 
de, und der Graf Villa⸗Neal ihn erſetzte, fo 
müßte freilich ein Wechſel im Kriegsminiſterium 
vorfallen, da Graf Villa⸗Real und Saldanha 
„Ihrer ſtreitigen Anſichten wegen durchaus nicht 
in einem Miniſterium ſitzen fönnen. ; 
Vorgeſtern landete im Tajo ein engl. Kriegs⸗ 
paketboot, welches Depeſchen fuͤr die Regierung 
mitbrachte. Unmittelbar nach deren Empfange 


begaben ſich die Miniſter nach dem Pallaſt von 


Bemfica. Geſtern morgen hatte der Miniſter 
Saldanha eine Conferenz mit dem Abgefandten 
Sr. großbritanniſchen Majeftät. BT 


England. 


. London, vom 17, Juli. — Geſtern wurde 
in Windſor Conſeil unter K. Vorſitz gehalten, 
wozu die Entbietungen Sonnabend ſpaͤt ergangen 
waren. Se. Maf. empfingen vorher aus den 


erzeugt, daß die Regie⸗ 


a erſetzen. Der einzige Grund zu 
t ede bis je 2 — gekauft. 


erſten 10 Bierbrauern ſeit dem 5. 


des innern Amts zurück Und uͤberreichten fie, in 
einer, den Marquis v. Landsdown ertheilten 
Audienz, demſelben als ernannten Staatsſekre⸗ 
tair des Innern. Auch gab der Herzog v. Ports 
land das geheime Siegel zuruͤck, welches Se, Mas 


jeſtaͤt, wie man vernimmt, dem Grafen v. Car⸗ 


lisle zuſtellten. Marquis v. Landsdown wurde 
im K. geheimen Nath vereidigt. Hr. Canning 
war wegen Unpaßlichkeit nicht gegenwaͤrtig. 


Sonntag wurde Hr. Canning in ſeiner Woh⸗ 


nung in Downings⸗Straße von einer Unpaͤßlich⸗ 


keit befallen. Die H p. Sturges Bourne und 
1 beſuchten ihn; er war heute etwas 
eſſer. > | 


Freitag Abend ging ein angeſtellter im Colo⸗ 


nial⸗Amt nebſt dem joniſchen Courier Contini mit 
wichtigen Depeſchen von Lord Goderich an Sir 
F. Adam ab. i 2 


Prinz Leopold iſt von feiner Reife na ö talien 
zurächgeteher. | ch Italie 


Marquis von Stafford hat des Herzogs von 
Nork's neues Haus im Stable⸗Pard, ſo l 
endet wie es iſt, für 70,000 Pfund Sterling 

Mittwoch iſt das Schloß des kurzlich derſtor⸗ 
benen Herzogs von Gordon in Schottland abge⸗ 
brannt. — Die ſterblichen Reſte des Herzogs 
waren grade auf dem Wege von Edinburg her, 


um in der 5 beigeſetzt zu werden. 


Der jetzige Herzog und Gemahlin wurden jeden 
Augenblick aus Genf erwartet. ; 

Zu Stamfordhill, dem Landfig des Herrn 
N. M. v. Rothſchüd, wurde ef Tage die 
Vermaͤhlung des Hrn. Worms, ſeines Neffen, 
mit der Tochter des Hrn. Samuels, gefeiert. 
Man ſchaͤtzt die Mitgift der Braut auf mehr als 
500,000 Pfb. St. (5 Mill. fl.) 

An 1,200,000 Faß Porterbier . von den 

li 1826 ges 

braut worden; hiervon kommen auf das erſte 
Haus, naͤmlich Barclay Pertins und Comp., 
allein 341,331 Faß. f 

Es ſoll Brittiſchem Militalr erlaubt werde 
Dienſte bei den Griechen zu nehmen. > 


| * 4 6 


— 2481. 


ſchen Zeitung. 


ſich 5 machen eine — . 8 
entſprechende e raffinirter Zuker nachher | JEDES, 

ieder ren. Obgleich die ſe Erlebt . r re ns 
nur auf ſechs Wochen beſchraͤnkt worden iſt, ſo Es heißt: Altes Portrait, reſtaurirt durch einen 
wird ſie doch, wie man glaubt, erweitert wer⸗ neuen Jakobiner. Wenn man ſeinen Namen 


Unſere Fabriken ſind jetzt wieder in Flor. Ir⸗ lobte Bonaparte, verband ſich mit Gale Jone, 


Fer Nebenbuhler aufgetreten iſt. Es verdiente faſt gar nichts gemacht, obgleich die Eigner ſich 
wohl in mancher Beziehung bekannt zu werden, ni: gern zu einer Preiserniedrigung von 2 Sh. 


N ener 3 uͤrden verſtanden haben. Auch fremde Gerſte 
hen Fabrikats nach auslaͤndiſchen Gegenden war allgemein mit 1 bis 2 Sh. Preiserniedri⸗ 
war. Auch andere Lander muͤſſen bei der Verar⸗ gung ausgeboten. Englifcher Hafer 4 be f 
beitung fremder Urſtoffe mit England in die knapp und behauptet ſich im en e von 
Schranken treten konnen, ſo wie dieſer Staat gutem Rigaer am Markte geweſen iſt, iſt faſt zu 
die fremde Wolle und fremde Seide benutzt, um reichlich den lden Pre fen geräumt worden, 
auch in Tüchern und Seidenwaaren einen Vor⸗ | leichter und nicht wohl ea ionirter Futterhafer 
ſprung vor andern zu gewinnen. Man ſollte auf aber ward etwas billiger erlaſſen. Bohnen 1 Ch, 


— 
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und Erbſen 3 Sh. niedriger. Mais und Wicken joniſchen Inſeln daſelbſt eingeſetzt werden. — 
ſind auch im Preiſe gefallen. In Leinſaamen Die mit dieſen Nachrichten angekommenen Zei⸗ 
find einige unbedeutende Verkäufe zu 1 Sh. hoͤ⸗ tungen melden, 800 der Krieg zwiſchen den Bra⸗ 
heren Preiſen gemacht worden. Rappſfaamen ſiliern und den uenos⸗Ahriern noch immer 
1 Pfd. Sterl. höher gehalten, aber noch nicht auf dieſelbe Weiſe fortgefuͤhrt werde. Die bei⸗ 
fo bezahlt. — Unter Schloß liegen: 264,386 derſeitigen Flotten haͤtten bei verſchiedenen kleinen 
Dr. Weisen, 76,400 dito Gerſte, 7693 dito Ha⸗ Gefechten einigen Schaden erlitten. N 
fer, 30,906 dito Bohnen, 913 dito Erbſen, In den letzten 5 Jahren ſind in den Engl. 
5868 dito Leinſaamen, 368 dito Rappſaamen, Weſtindiſchen Colonien 2443 Sklaven freigelafs 
34,763 Etr. Kleeſaamen, 4175 Ctr. Mehl. fen worden. Auf Anrigua, wo 30,314 Sklaven 
Die Gemälde: Gallerie des, letztverſtorbenenſind, kommen davon 812, dagegen auf Jamal⸗ 
großen Maͤcen vaterlaͤndiſcher Kuͤnſtler, Lord de ka, wo die Anzahl weit groͤßer iſt, nur 460, auf 
Talbey, ift verſteigert worden. 7800 Pfd. war St. Lucia 600, und auf Trinidad kommen 631. 
der Ertrag des Ganzen, eine ſehr geringe Sume! | Nachrichten von dem Cap Coaſt⸗Caſtle aus 
In dief. Zeit. iſt Erwähnung eines unweit den letzten Tagen des Monats Mai zufolge, be⸗ 
Huntingbon veruͤbten Mordes geſchehen: Man finden ſich in Cromapie, der Hauptſtadt der 
erfährt jetzt einiges Nähere davon. Der Geiſt⸗ Aſhantees, noch mehrere weiße Sklaven, und 
liche, an dem er veruͤbt wurde, war einige Wo⸗ man glaubt, es ſeyen dieſes die wenigen Ueber- 
chen vor feinem ſchrecklichen Ende mehrmals be⸗ lebenden aus der chlacht, die zwiſchen die ſem 
raubt worden und hatte eine ſo ſtarke Ahnung, 


Volke und dem Corps des Sir Mac⸗Karthy 
er wurde unter Moͤrderhaͤnden fallen, daß er ſtatt gefunden hat. Der Gouverneur Sir Camp⸗ 
Sonntags wiederholt betete, der Allmaͤchtige 


ö bell hat auf der Stelle beſchloſſen, eine Deputa⸗ 
möge ihn von Moͤrderhaͤnden befreien; dem al⸗ tion nach jener Stadt zu ſchicken, um die Be⸗ 
lem ungeachtet war er nicht dahin. zu bringen, freiung der Sklaven, wenn auch gegen Loͤſegeld, 
ſeine einſame kebensart aufzugeben; er war zwar 


zu begehren, indeſſen hatte ſich beim Abgange 
ſchon 79 Jahr alt, rühmte ſich aber, noch Man- der Briefe noch niemand gefunden, der dieſe 
nes genug gegen einen Einzelnen zu ſeyn. € 


Sendung ubernehmen wollte, weil Se. Majeftät 
hat ſich nun ausgewieſen, daß wirklich mehr als der Afhantees keinem Weißen den Eintritt in 
ein e die That 11 8 90 Mi iſt be⸗ fein Gebiet erlaubt. 
reits feſtgenommen, er heißt Joſua Slade. 1 N 

Von einem Herrn, der Capit. Franklins Ex⸗ Niederlande. 
pedition begleitet hat, iſt ein a 5 Schreiben Bruͤſſel, vom 18. Juli. — Se. Maj. der 
vom großen Baͤrenſee, vom 13. Novbe bekannt Koͤnig wird ſich im Laufe dieſes Monats nach dem 
geworden, woraus man erſieht, daß, mit Hin⸗ Haag begeben. dend 1 2 Mu { 
zurechnung von Capt. Parrys Entdeckungen,, In unſerer Reſidenz reihen ſich die Kunſt⸗ und 
die ganze füdliche Küfte des arktiſchen Meeres, | Naturgenüffe auf eine feltene Weise aneinander. 
mit Ausnahme von 11 Laͤngengraden im Weſten, Kaum iſt die Ausſtellung vaterlaͤndiſcher Gemaͤl⸗ 
nun fo ziemlich bekannt geworden, und daß Frank⸗ de eſchloſſen, ſo beginnt die Ausſtellung der 
lin ſelbſt Ende Auͤguſts in Montreal einzutreffen ]! zen, worunter ſich mehrere höchſt ſeltene 
gedachte. e: Ranzen (u. a. gloxinia lutea) befinden; die 

Es läuft das Gerücht in der Stadt, Bolivar Muſikpreisbewerbung und die Gaſtrollen des be⸗ 
werde wirklich zum beſtaͤndigen Praͤſidenten von ruͤhmten Mazuriers. Die mufifalifchen Verei⸗ 
Columbien ernannt werden, und daß Santander] ne von nicht weniger als 18 Niederlaͤndiſchen 
feine Entlaſſung genommen habe. N Staͤdten conkurriren bei der n 

Eine engliſche Morgenzeitung ſagt, man dürfe 


lis eee und unſere Blaͤtter geben lange 
mit allem Grund annehmen, daß die Unterhand- | Beſchreibungen von — — pompoͤſen 
lungen zwiſchen Duenos⸗Ayres und Braſilien, 


f Einzuge derſelben in die Reſidenz. Se. Map. 
unter den Auſpizien des Lords ponſonby, ſehr | und” die ganze Königliche Familie werden 
vorgerückt ſeyen. Wahrſcheinlich werde die die beiſtungen mit ihrer hohen Gegenwart be⸗ 
cisplatiniſche Provinz unter engliſchen Schutz ge⸗ 


\ ehren. Eine ſolche allgemeine  Eoncurrenz, 
ſtellt, und eine aͤhnliche Regierung wie auf den! der Talente des ganzen Landes erinnert an die 


a 


Amſterdam, - 
treide war es am heutigen Markt im Ganzen 
„Die vom 


zu erwecken ſcheint. 2 | 
Begehr zum Behuf der Conſumtion ein. 


Sſch wei t. 


Ueber die Angelegenheiten der ſpan. Geſandt⸗ 
die Allgem. Zeitung 
folgendes Naͤhere. Die ſpan. Geſandtſchaft in der 


ſchaft in der Schweiz enthaͤlt 


Schweiz befindet ſich auf eine 
außer Thaͤtigkeit und Anerkennung geſetzt. 


perſoͤnliche Betragen des Geſchaͤftstraͤgers, Don 


a reifen in Bern entfremdes-batt 
i a ſchen Kreiſe 5 en e : ? 
ſoll zu Auen dich Jahres ein Werlangen. bet 
eidgenoͤſſiſchen Behoͤrde um Abberufung dieſes 
Geſandten begruͤndet haben. 
der Hof von Madrit habe demſelben entſprochen, 
und die Abrufung, ſo wie der Befehl zu unge⸗ 


ſaͤumter Abreiſe des Geſchaͤftstraͤgers, ſeyen mit 


der Ankuͤndigung eines baldigen Nachfolgers, in 
1 ſenes Begehrens angezeigt wor⸗ 
en. 


pfang nehmen wollte. Hr. Alvarado aber be⸗ 
bauptet, keine Befehle ſeines Souverains zur 
Abreiſe erhalten zu haben, und weigert ſich, das 
Geſandtſchafts⸗ Archiv zu übergeben. Das fruͤ⸗ 
her gemſethete Hotel hat er verlaſſen, und wohnt 
itzt, nach einigem Zwiſchen aufenthalt in Frey⸗ 
burg, zu Bern in einem Gaſthofe. Seine per⸗ 
ſoͤnlichen Verhaͤltniſſe beſchaͤftigen dort manche 
Behoͤrde, und ſind ein Tagesgeſpraͤch des Pu⸗ 
blikums, deſſen Neugierde viele Anekdoten uͤber 
dieſen Diplomaten ſeit Jahresfriſt ſammelt, wel⸗ 
95 den Repraͤſentanten eines verwirrten Landes 
in nachweiſen. 1 
In den Verhandlungen des großen Raths don 
der Verheerung der Wälder Einhalt zu thun, 
und der Praͤſident ſprach den Grundfag aus, 


raner und fuͤr 


wegen einem nicht minder guten Ausfall der Ernte 
Auch ſtellt ſich etwas mehr 


5 N iſt, die beſcheidene Wohnung, 


St. Petersburg, vom 


Vor etlichen Wochen iſt denn auch ein ſpa⸗ 
niſcher Geſandtſchaftsſekretair in Bern eingetrof⸗ 
feu, welcher das Archiv der Geſandſchaft in Em⸗ 


überliefern, Audienz bei Sr. 


Nothwendigkeit zur Sprache, a 


daß es wohl auch 
hoͤrden ſey, ver 
Aufſicht zu ſtellen . 
Die eingetretene Subſtitution zum Erbe eines 
vor 20 Jahren zu Amſterdam verſtorbenen Brand, 
ein Köder von 400,000 fl., t alle de 
und ſchweizeriſchen Brands auf die Beine. Nach 
Ronfularberichten war aber der Erblaſſer Luthe⸗ 
Schweizer iſt keine Hoffnung; 


flicht und Befugniß der Ber 
wenderiſche Gemeinden unter 


indeſſen glaubt eine Familie von 
nach einem vorgefundenen Briefe von 1715 ihre 
9 darthun zu koͤnnen. f 

Aus Genf erfahren wir, daß man jetzt damit 
worin 
J Nouſſeau geboren iſt, niederzureißen. 
Es ſcheint noch nicht davon die Rede zu ſeyn, 
das Monument, welches im Jahre 1793 durch 
die Buͤrger von Genf ihrem unſterblichen Mit⸗ 
buͤrger zu Ehren aufgefuͤhrt worden iſt, durch 
ein anderes zu erſetzen. 

Rußland. 

Geſtern am Geburstage J. M. der Kaiſerin Ale⸗ 
randra wurden in allen Kirchen der Hauptſtadt 
Gebete gehalten. — Auf der Kamenol⸗Oſtrow 
wurde das neue Theater eroͤffnet, und zwar 
Mittags um 1 Uhr, mit einem Luſtſpiel und ei⸗ 
nem Vaudeville. Abends um 8 Uhr war gro⸗ 
ßes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, und um 
11 Uhr ein Ball in Koſtuͤmen und Masken. 


Am zten d. hatte der Herr Marquis von Her⸗ 
fort, außerordentl' cher Abgeſandter Sr. Groß⸗ 
britanniſchen Majeftät und beauftragt, den Or⸗ 
den dom Hoſenbande Sr. Maj. dem Kaiſer zu 
Maj. ſowohl als 
bei J. M. der Kaiſerin Alexandra⸗Feodorowna 
im Palais zu Zarskoje⸗Selo, und darauf bei J. 
M. der Kaiferin Mutter. Nach dieſen Audien⸗ 
zen wurde auch Sir e bevollmaͤch⸗ 
tigtem Miniſter und Wappenk 

bandordens, dem Obriſt Cooke, Lord Seymour, 
Lord Markus Hill, den Kriegsſchiffs⸗Capitainen 


Großbritanniſchen Geſandtſchaft gehoͤrigen Per⸗ 
0 die Ehre, JJ. KK. MM. vorgeſtellt zu 
werden. k 


Am ırten d. erhob ſich ein heftiger Sturm 
aus Oſten, der gegen Abend fuͤdweſtlich wurde 
und in der Nacht das Waſſer der Newg über die 


Trachſelwald 


nige des Hoſen⸗ 


bringt alle deutſchen 


Meynell und Seymour, ſo wie dem übrigen zur 
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ufer tried. Kanonen ertöͤnten. Dabei ergoffen 
ſich die ſchweren eee A 12 
regen. a de e Wetter hielt auch am 


aten den ganzen Tag an, wiewohl der Wind 


ſich wandte und gegen Abend allmaͤhlig nachließ. 


Reval, vom 15. Juli. — Am 24ſten v. M. 
wurden wir durch Kanonendonner zu einer herr⸗ 
lichen Augenweide eingeladen. Acht Linienfchiffe 
von der ruſſiſch kaiſerl. Flotte und 5 Fregatten 
naheten ſich bei guͤnſtigem Winde mit vollen Se 


geln unſerer Stadt; als fie bei dem Brandſchiffe 


ankamen, zogen ſie unter abermaligen Kanonen⸗ 


Salben die ruſſ. kaiſerl. Flaggen auf und warfen 


auf der Rhede Anker, worauf Ihnen unſerer⸗ 
ſeits das herzlichſte Willkommen auf gleiche Weiſe 
9 wurde. a u Aſſow 
von Kanonen, auf dem der Chef der ganzen 
Estabre „ General: Adjutant Admiral Denied 
Nicolajewitſch Senaewin ſich befindet, wird von 
dem beruͤhmteſten Seemann der ruff. kaiſerl. 
Flotte, Laſarew dem Zweiten, der bekanntlich 


ſchon mehrere Reiſen um die Welt unternahm, 


kommandirt. Der zweite und dritte Comman⸗ 
deur ſind: der Viceadmiral Lutochin, und der 


Contreadmiral von Hayden. Die Flotte ſollte e 3 
In der Kaliſcher , e e au⸗ 
löſt die Waldungen 


nur einige Tage hier verweilen, um ſowohl 


viant einzunehmen, als auch den noch zuruͤckge⸗ 


bliebenen Theil der Escadre hier abzuwarten, mit 
ihm vereint den Sund paſſiren zu koͤnnen. 


heimerath und Kammerherr Baron v. Butberg, 
der Admiral Alexey Gregoritſch Speridow und 
der General der Hafen⸗Expedition, den Herren 
Commandeurs auf den Schiffen einen Beſuch 
Sobald die hohen Gaͤſte ſich der Flotte nahten, 
ſo wurden ſie unter Kanonendonner und Muſik, 


aus dem Boot, auf Stuͤhlen ſitzend, aufs Schiff 4h 


gewunden, und durch Hurrahrufen von der gan⸗ 
zen Beſatzung begruͤßt. 


ſchaft im Namen Sr. Maj. des Kaiſers, die, 
von Allerhoͤchſtdemſelben ihr in Kronſtadt vor 


der Abreiſe ſchon verheißene Gratiſication pro 
Mann 1 Rubel, 1 Pfund friſches Fleiſch und ein 
Glas Brantwein, hier ausgetheilt; hierauf war 


Gottesdienſt; dieſen beendete ſie mit dem Volks⸗ 
liede: Heil unſerm Kaiſer, Heil! ꝛc. Inſtrumente 
begleiteten die andachtsvolle Melodie, und der 
Jubelruf: Es lebe unſer Kaiſer Nicolai! es lebe 
Alexandra Feodorowna! wiederhallte von denen 


Am 
26ſten Juni ſtatteten der Hr. Gouverneur, Ge⸗ 


ab. ; 


hier im Hafen liegenden auswärtigen Schiffer 
gleich 7 Das Sreudenfeft ee 


Mitternacht kein Ende. 


Wir leben in der Hoffnung, daß der hier ſo 
lange ſchon ſchlummernde Handel aufs neue in 
Flor kommen wird, welches wir den Gna⸗ 
den⸗Ukaſen unſeres Kaiſers Nicolai I. verdanken. 
7 wurden hier dreißig Kauffahrteiſchiffe, 
unter ſchwediſcher Flagge fahrend, mit Korn 
N 

Vor einigen Tagen wuͤthete der Sturm aus 
Nord⸗Nordweſt u. treibt die Meeresfluth über 
6 Fuß der gewoͤhnlichen Waſſerhoͤhe empor, gera⸗ 
de wie zur Zeit der Ueberſchwemmung in St. 
Petersburg. 925 l 

Sichern Nachrichten zufolge haben in Karaſſa⸗ 
baſar die Heuſchrecken in dieſem Sommer, ſo 
wie im vergangenen Jahre, Kornfelder und 
Wieſen in einem Diſtrikt von 40 Werſt im Um⸗ 
kreiſe verzehrt, daß ſelbige wie abgemaͤht ſind, 
und dadurch den ungluͤcklichen Landbewohnern 
abermals Hungersnoth und Truͤbſal bereitet. 


Polen. 


Js 


ßer den Getreidefeldern, fell 
von Heuſchrecken nicht gefhont. 
In der an der Weichſel gelegenen Stadt Ka⸗ 


ziemierz der Woywodſchaft Lublin, iſt das Klo⸗ 


ſter und die Kirche der Reformaten (in Deutſch⸗ 
land Franziskaner) ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden, eben ſo iſt beinahe die ganze Stadt Te⸗ 


respol am Bug im Rauch aufgegangen. 


Düne mar k. 150 
Kopenhagen, vom 10. Juli. — Am zen 


i ging.die zaus dem Kattegat gekommene Koͤnigl. 
Am 27ften v. M. wurde der Schiffsmann⸗ 


orwegiſche Cadetten⸗Corvetke auf hieſiger Rhede 
vor Anker und die Cadetten ſehen ſich hier in die⸗ 
ſen Tagen um. Die Dffjiere, fo wie der Chef 
des Rorwegiſchen See⸗Cadetten⸗Corps, Gen. 
Adjutant Möller, erhielten geſtern bei Sr. Maj. 
Audienz. a 18 | 

In der Aalborger Zeitung wird die Furcht ge- 
aͤußert, daß die von Kopenhagen nach 75 in 
eingerichtete Dampfſchifffahrt der Heringsfi- 
ſcherei hoͤchſt nachtheilig werden koͤnne. Es 
wird dabei als ein durchaus zuverlaͤſſiges Er⸗ 


eigniß hingeſtellt, daß die fonft ſo ergiebige 


Lachsfiſch 


iſcherei in der Tyne zwiſchen Shields und 


Newcaſtle ſeit Einführung der Dampfſchifffahrt 


fo gut wie aufgehört habe, auch die Heringsfi⸗ 


ſcherei in dem fonſt ſo fiſchreichen Leithforth und 
der Schottlaͤndiſchen Küfte geſtoͤrt worden ſey. 
Italien. | 
Am sten hielt in Rom der heilige Vater ein 
öffentliches Conſiſtorium, um den Kardinaͤlen 
Giuſtiniani, Naſalli und Iſoard den Kardinals⸗ 


hut zu ertheilen. An demſelben Tage hatte der 


neue Oeſtreichiſche Geſandte, Graf von Luͤtzow, 
ſeine Antritts⸗Audien. 

In Palermo war am zıften Juni ein Erdbe⸗ 
ben. In dieſer Stadt ſcheint die Beſchaͤdigung 
nicht bedeutend geweſen zu ſeyn. Man erwartet 
Ju. L deu die Berichte aus dem Innern der 

nfel. 

Auch in Meſſina und in der Umgegend haben 


in den Tagen vom sten a Kran Shop: Stürme 
en angerichtet. 
ara se | reftoren der Schiffleute und an die Vefehlsha⸗ 


und Negengüffe großen Schaden angerie 
Türkei und Griechenland. 
Smyrna, vom ꝛ9ſten Mai. — So eben, 
Abends um 10 Uhr, erfahre ich ein Eteig- 
niß, welches zu Thesme, Scios gegenüber, 


Statt gehabt, und zum wenigſten drei euro⸗ 


paͤiſche Maͤchte in Harniſch bringen wird. — 
Am aöſten dieſes wurde der franzoͤſiſche Con⸗ 
ſular⸗Agent zu Tchesme, zwei oͤſtreichiſche 
Unterthanen und ein Ruſſe in ihren verſchiedenen 
Wohnungen von der Lokalgewalt überfallen, die 
ſich ihrer Perſonen bemaͤchtigte und ſie vor den 
Paſcha von Scios ſchleppte, der ſie in Feſſel 


ſchlagen, und ins Gefaͤngniß werfen ließ. Als 


der oͤſtreichiſcheViceconſul zu Scios dieſen Vor⸗ 
fall in Erfahrung gebracht, fertigte er unver⸗ 
zuͤglich ſeinen erſten e an den Paſcha ab, 
um ſich eine Erklärung über ein fo heftiges regel⸗ 


widriges Verfahren auszubitten, er erhielt je⸗ 


doch zur Antwort: kein Oragoman werde vorge 
n, und man ſey dem Viceconſul keine Re⸗ 

n ſchuldig. Auf dieſen ſeltſamen Be⸗ 
ſcheid begab ſich der Viceconſul auf der Stelle in 
feiner Amtsuniform ins Schloß, allein die Thore 
wurden vor ihm zugeſchloſſen, und der Paſcha 
weigerte ſich, ihm eine Audienz zu geben. Auf 
dieſe zweifache Kraͤnkung verließ der Viececonſul 
die Inſel, und ſetzte nach Smyrna über, um 
den oͤſtreichiſchen Generalconful und den Inter⸗ 


gungen auf Furcht e 
Allem dieſem zeigt ſich jedoch der ernſtliche Vor⸗ 
fatz des Sultans, nicht nur den bisherigen Krieg 


nuncius von dem in Kenntnis zu ſetzen, was den 


beiden öͤſtreichiſchen und dem ruffifchen Unter: 


thanen widerfahren war, und damit ihm fuͤr die 
perſoͤnlich erlittenen Unbilden Genugthunng ge⸗ 
ſchehe. Bis jetzt hat der franzoͤſiſche General⸗ 
conſul von ſeinem Viceconſul noch keinen Beſcheid 


erhalten; man erwartet ihn aber ſelbſt jeden Au⸗ 


genblick. Parifer Zeit.) 
Konſtantinopel, vom 26. Juny. — Seit 
der abſchlaͤgigen Antwort des Sultans, ruͤck⸗ 
ſichtlich der Vorſchlaͤge der europaͤiſchen Mini⸗ 
ſter, Griechenlands Pacifikation betreffend, ent⸗ 
wickelt ſich die Abſicht des Divans immer mehr, 
und Alles zeigt an, daß der Sultan ſich mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln den Beſchluͤſſen 
der europaͤiſchen Mächte widerſetzen wird. Ein 
Ferman gebietet allen Paſcha's in den Provinzen, 
die Bildung der Truppen auf das Schnellſte und 
Nachdruͤcklichſte ohne Unterſchied des Glaubens⸗ 
bekenntniſſes, was etwas Unerhoͤrtes iſi, zu be⸗ 
treiben. Gleichzeitig erſchien ein anderer Befehl 
an die Chefs des Marine⸗Arſenals, an die Di⸗ 
ber in den Schloͤſſern laͤngs des Bosphorus, den 
Stand des Perſonals und Materials unverzuͤg⸗ 
lich einzureichen, und mit Eifer darauf zu ſehen, 
daß die bereits begonnenen Arbeiten ſchnell aus⸗ 
gefuͤhrt werden. An die in Griechenland com⸗ 
mandirenden Paſcha's, Redſchid und Ibrahim 
Paſcha, iſt ein Hattiſcheriff des Sultans mit eige⸗ 
nen Couriers abgegangen, worin ihnen befohlen 
wird, ihre errungenen Vortheile mit Nachdruck 
zu benuͤtzen, und die Inſurrektion (wie es aus⸗ 
druͤcklich in dem Hattiſcheriff heißt), zu unter⸗ 
drücken, ehe andere Umſtaͤnde, die fie unterſtuͤ⸗ 
gen wurden, eintreten. Zum Gluͤck für die Grie⸗ 
chen ſcheint aber dieſer Befehl wenige Wirkung 
zu machen, da dieſe Feldherren ihre Siege nicht 
verfolgen konnen, weil die Griechen ſowohl in 


Morea als Attika Alles verwuͤſteten und zerſtoͤr⸗ 


ten, ſo daß Mangel an Lebensmitteln ſowohl den 
Redſchid als Ibrahim Paſcha bei ihren Operatio⸗ 
nen hemmt. In Hinſicht der Flotte ſcheinen 
alle Operationen ebenfalls wenig zu verfprechen. 
N ſammelt bei Poros alle bis jetzt noch 
zerſtreuten griechiſchen Fahrzeuge, um den langst 
erwarteten großen Angriff zu machen, und die 
tuͤrkiſche Flotte laßt aus ihren bisherigen Bewe⸗ 
und Unruhe ſchließen. Aus 
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fortzuſetzen, ſondern auch im Nothfall einen 
neuen zu beginnen. — Hr. v. Ribeaupierre lebt 
ſehr aurlichgegogen ‚ fcheint aber mit allen Diplo: 
maten fortwährend im beſten Vernehmen zu ſte⸗ 
hen. — Die letzten Nachrichten aus Perſien lie⸗ 
en einen baldigen Abſchluß des Friedens hoffen, 
da die Ruſſen bis über Erivan hinaus vorgeruͤckt 
waren; allein ſeit drei Tagen verbreiteten ſich 
Geruͤchte, welche 827 durch, aus der Gegend 
von Tauris eingetroffene Tataren beſtaͤtigt wor⸗ 
den, daß die 
ziehen. (Allgem. Zeit.) 


Trieſt, vom 9. July. — Geſtern iſt das 
k. k. Paketboot in elf Tagen von Corfu hier ein⸗ 
getroffen. Die heute ausgegebenen Briefe find 
vom 26ſten Junh und enthalten nichts Neues. 
Durch die Paſſagiere wurden Leden wie ge⸗ 
wohnlich, eine Menge Neuigkeiten verbreitet, 
unter denen noch immer die Smyrnaer Ermor⸗ 
dungen aufgefuͤhrt werden, die aber nach der 
Berfichernng des Kommandanten des Paketboots 
keinen Glauben verdienen. So viel iſt gewiß, 
daß die Seeraͤubereien aufs Hoͤchſte fortdauern 
und alle Gewaͤſſer der Levante damit belaͤſtigt 
find. — Ueber Ancona find Briefe aus Corfu 
vom ıften July angekommen, welche ebenfalls 
nichts neues enthalten. f 

(Wahrſcheinlich hat der nämliche Courier, wel⸗ 
cher den in unſerm letzten Blatte mitgetheilten 
Bericht von einem Aufſtande in Albanien mitge⸗ 
bracht hat, Veranlaſſung zu der Nachricht eines 
Aufruhrs in Smyrna und Konſtantinopel ge⸗ 
geben.) er 

Ebendaher vom rıten, Wir erhalten beim 
Schluſſe der Zeitung die neueſten Blaͤtter des 
Observateur impartial aus Smyrna bis zum 
16. Juny einſchließlich, in denen keine Spur von 
vorgefallenen Unruhen zu finden iſt. Sie ent⸗ 
halten einen umſtaͤndlichen Bericht des Major 
Corner, Kommandanten der oͤſtreichiſchen Brigg 
Veneto, über die Vorfälle vor und bei der Ue⸗ 
bergabe der Akropolis, woraus wir vorläufig 
nur den Umſtand ausheben, daß die Beſatzung 
nur noch auf fuͤnf Tage Lebensmittel hatte, die 
aber blos aus Haber, dem einzigen Nahrungs⸗ 
mittel derſelben ſeit 2 Monaten, beſtanden. — 
Einige Tage vor der Abfahrt eines BEN in 
22 Tagen von Zimova in Morea angekommenen 
Schiffkapitains erfuhr man daſelbſt durch Bar⸗ 
fen aus Cerigo, daß die mehr ais 100 Segel 


Ruſſen ſich gegen Tiflis zuruͤck⸗ 


ſtarke e Flotte bei dieſer Inſel geſehen 
worden ſey, und man am 14. Juny eine ſtarke 
Kanonade gehört habe. — Dieſe Nachricht ber 
darf jedoch um ſo mehr Beſtaͤtigung, da die 
Briefe aus Alexandrien vom 12. Mal die Ab⸗ 
fahrt der Flotte bis Ende Juny 1 und 
auch die folgenden vom 25. Mai nichts Weiteres 
daruͤber ſagen. — Heute iſt ein Schiff in 27 Ta⸗ 
gen aus Smyrna eingetroffen, bringt aber nichts 
Neues aus dieſer Seeſtadt. Dadurch wurden 
die bei der Ankunft des letzten Paketbootes von 
Corfu verbreiteten Geruͤchte vollkommen wider⸗ 
legt. — Ibrahim Paſcha war geſonnen von Tri⸗ 
polizza gegen Napoli di Romania zu ziehen, wie 
aus Zante vom 25. Juny gemeldet wird. 
Privatbriefe aus Wien vom g. Juli melden: 
es habe ſich an der dortigen Boͤrſe die Kunde ver⸗ 
breitet, es werde von Seite des Großherrn eine 


allgemeine Amneſtie für die griechiſchen Inſur⸗ 


genten feierlich proclamirt werden. Die Briefe 
ſollen jene Kunde fuͤr vollkommen glaubwuͤrdig 
halten, auch find, in Folge derſelben, die Courſe 
der Staats-Effecten in jener Hauptſtadt ſofort 
geſtiegen. Ya ee 

Bis zum 2often hatte man noch keine Nach⸗ 
richt über die Ankunft der Ruſſiſchen Flotte im 
Sunde, wahrſcheinlich haben widrige Winde 
ihre Abfahrt aus Reval verhindert. 85 

Man erwartet im mittellaͤnbiſchen Meere 
Fahrzeuge und Fregatten von Breſt nach Roche⸗ 
fort. Aber nicht bloß das franzoͤſiſche Geſchwa⸗ 
der im Mittelmeer nimmt an ahl zu, auch die 
engliſche Flotte vermehrt ſich jede Woche und 
die niederlaͤndiſche ſoll ebenfalls Verſtaͤrkung er⸗ 
halten, Man behauptet, daß ein anderer Ads 
miral das Commando über die letztere uͤberneh⸗ 
men werde. Außer Zweifel iſt es nunmehr auch, 
daß man bald ein ruſſiſches und ein ſchwediſches 
Geſchwader dort ſehen wird. Nur die Flotte 
der verelnigten Staaten iſt bis jetzt unvermehrt 
geblieben. h 

Der Observateur impartial ſchreibt aus 
Adrianopel vom 29. Mal: „Die Auflöfung der 
Janitſcharen und die Einfuͤhrung des neuen Mi⸗ 
litairſyſtems iſt hier, wider Vermuthen, ganz 
leicht durchgefuhrt worden. Die Rekruten, die 
h ankommen, werden den bereits auf euro⸗ 
paͤlſche Art disciplinirten Druppen einverleibt, 
und regelmäßig jeden Tag in den Waffen geübt, 
Die Uebungen werden mit Uebereinſtimmung und 


2 


Schnelligkeit ausgefuͤhrt. Man baut eine präch- 
tige Kaſerne, die gegen zehntauſend Mann faſ⸗ 
ſen kann. Ein Regiment von 1500 Mann iſt 
nach Livadien abgegangen. Wir genießen einer 
vollkommenen Ruhe, und die Seidenerndte er⸗ 
regt die groͤßten Hoffnungen.“ 0 
Die New⸗Times bemerken: der Tractat in 
Betreff Griechenlands habe eine Folge, von der 
man noch nicht geſprochen habe. Er wird naͤm⸗ 
lich nothwendigerweiſe die Plane des Lord Coch⸗ 
rane hindern. Da der Zweck der drei Maͤchte 
darin beſteht, den Feindſeligkeiten beider Theile 
ein Ziel zu ſtecken, ſo wuͤrde Lord Cochrane, 


wenn er ein wirkliches Commando behaͤlt, ſich 


mit den Streitkraͤften ſeines Vaterlandes im Wi⸗ 
derſpruch befinden. Es läßt ſich allerdings nicht 
vermuthen, daß man die Griechen auffordern wer⸗ 


de, ihre Schiffe zu entwaffnen, allein ſie koͤnnen kei⸗ 


nen Gebrauch davon machen, inſofern nicht die 
Pforte alle e von ſich weiſen und zu⸗ 
gleich Gewalt mit Gewalt vertreiben wollte, 
wovon dann das Reſultat ein Krieg mit England 
ſeyn; WA be. ai eh 
Hr. Eynard hat zwei Subſcriptionsliſten fuͤr 
die Operationen der Philhellenen, des Generals 
Church und des Admiral Cochrane, mit Unter⸗ 
Te von 150 Pfd. für ſich auf jeder, er⸗ 
net. 8 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Aus Neupork wird berichtet, daß die Regie⸗ 
rung in Peru auf Vorſtellung des Nord⸗Americ. 
Conſuls Hrn. Tudor das ſchwere Tonnengeld in 
Callao fuͤr dieſenigen Wallfiſchfaͤnger aus den 
V. St. gaͤnzlich aufgehoben hat, welche dort 
blos einlaufen wuͤrden, um fo viel Thran zu ver⸗ 
kaufen, daß ſie ſich Lebensmittel dafur ankaufen 
koͤnnen. So habe er auch Abgaben Gleichheit 
für die Nord⸗Americ. VBaumwollenwaaren mit 
den Engliſchen und Oſtindiſchen bewirkt; in Fol⸗ 
ge deſſen man ſich nun in den V. St. ſchmeichel⸗ 
1 daß die ihrigen den Vorzug im Abſatz finden 
rden. Bis ſetzt war der Einfuhrzoll von ſel⸗ 
bigen, ſo wie von andern Nord⸗Americ. Guͤtern, 
Seit ausrath Huͤten, Schuhen, Speck und 
Seife, auf 80 bt, geſetzt geweſen! 
in Von MancpeftersMertur zufolge, geht man 
in Boſton (in den Vereinigten Staaten) mit 
: 3 um, von dort aus über die Alleghany⸗ 
Gebirge eine Eiſenbahn bis zum Ohiofluſſe anzu⸗ 
legen, eine Entfernung von 300 Meilen, dies iſt 


den auf 4 Mill. Dollars angeſchlagen. 


ſich aber die Gewalt vor, 


Menſchlichkeit in 8 
Benachtheiligten im Genuſſe ihres Gehaltes blei⸗ 


cin ungeheures Unternehmen. Die Koſten wer⸗ 
auf 4 an Der 
Mancheſter Merkur meint aber, daß, wenn fie. 


auf 20 Millionen angeſchlagen worden waͤren, 


dieſe Summe, wie die Erfahrung lehren wuͤrde, 
nicht zu groß ſey. f 
Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Der Congreß der Republik Columbia hat die 
Abdankung des Libertadors Bolivar nicht ange⸗ 
nommen, ſondern darauf angetragen, daß er 
noch ferner dem Staate ſeine Dienſte widme. — 
Bolivar befand ſich am 26. Mai noch immer in 
Caraccas, und war mit dem Herabſetzen der Ha⸗ 
fen⸗Abgaben auf ihren fruͤhern billigern Stand 
beſchaͤftigt, da deren Erhöhung die Einnahme 
vermindert hatte. 5 * 
Der dem Senate von Mexico vorgelegte Ge⸗ 
ſetzesentwurf, alle Beamten, die geborne Spa⸗ 
nier ſind, ihrer Stellen zu entlaſſen, ſo lange 
die Unabhaͤngigkeit des Staates von Seite Spa⸗ 
niens nicht anerkannt wird, iſt in dieſer Ver⸗ 


ſammlung angenommen worden, und wird ohne 
Seife D 5 


ö e Sanktion der beiden andern geſetzge⸗ 
denden Gewalten erhalten. Dieſe Maaßregel 
erſtreckt ſich auch auf die Kloſter⸗ und Weltgeſſt 
lichkeit, hinſichtlich ihrer oͤkonomiſchen und ad⸗ 
miniſtrativen Verrichtungen, ſo wie ihrer weltli⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit. Nur die Bifchöfe find 
hievon ausgenommen. Die Regierung behaͤlt 
. die Pfarrer auch ihrer 
aße re zu Me falls fie zu ger 
rechten Ahndungen Veranlaſſung geben. Aber 
das von der Staatspolitik gebotene Geſetz, wel⸗ 
ches gewiß viele Unſchuldige trift, athmet 
einem hohen Grade, da alle 


ben. Der Staat bringt ein Opfer, aber er fichert 
ſich auch dadurch die Anhaͤnglichkeit derer, die 


im Amte ihm ſchaden koͤnnten, ohne zu der grau⸗ 


ſamen Maaßregel der Vertreibung zu ſchreiten. 


Vermiſchte Nachrichten. a 

Die Berliner Zeitung enthaͤlt Folgendes: 
„Wir haben eines in Schweden gemachten Ver⸗ 
ſuches gedacht, aus Hafer Roggen zu erzielen. 
Die Sache iſt nicht neu. Im Fruͤhling 1757 
wurde nach Anleitung des „Hamburgiſchen yhy⸗ 
ſikaliſchen und oͤkonomiſchen Patrioten“ (Theil II. 
1ztes Stuck) mit dieſer auch damals von Schwe⸗ 
den aus in Anregung gebrachten Hafer⸗Ver⸗ 
wandlung in dem Richter ſchen Garten zu Leipzig 
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ein Ver ſuch 7 Man ſteckte am 3. Juni 
eu ein feit 2 Jahren nicht geduͤngtes Gar⸗ 
ten⸗Beet, ſpannenweit von einander, 800 von 
Sachverſtaͤndigen zuvor genau durchgeſehene 
dafer⸗Koͤrner, und zwar von der großkoͤrnigen 

chwadt⸗Hafer⸗Art aus dem Erzgebirge. Als 
das Kraut eine Viertel-Elle in die Höhe geſchoſ⸗ 
ſen war, wurde es am 22. Juli ſo weit abge⸗ 
ſchnitten, daß es ungefaͤhr 2 Querfinger breit 
ſtehen blieb. Es trieb von Neuem und zwar 
zeigten ſich nun weit mehr Halme aus jedem 
Stocke als bei dem erſten Emporſchießen, jene 
Operation des Abſchneidens ward daher in eben 
der Art am 18. Auguſt zum zweitenmale vorge⸗ 
nommen, worauf das Kraut ſodann der Natur 
und dem Wetter um ſo mehr uͤberlaſſen ward, 
als es zwar wieder aufs Neue in die Höhe wuchs, 
jedoch nicht ſo hoch, um nochmals abgeſchnitten 
werden zu koͤnnen. Im April 1758, als der 


Schnee fortgethauet war, fand man den 4ten | 


Theil der Stoͤcke ausgegangen, und die meiſten 
uͤbrigen lagen mit den Wurzeln ganz verdorrt 
auf der Erde. Bald wurzelten die letztern indeſ⸗ 
fen auch wieder ein, das Kraut trieb von Reicht, 
und zu Ende des Mais zeigten ſich darunter drei 
Stoͤcke mit 27, 13 und 10 Roggen⸗Aehren, der 
‚Heft ſchien aber Hafer, dem Kraute na 
ben zu wollen. 


Höhe empor, ihre Aehren wurden 8 bis 93 Zoll 


lang und es entwickelten ſich ſogar mehrere ver⸗ 


ſchiedene Weitzen⸗Arten; au merkwuͤrdigſten 
und uͤberzeugendſten aber, daß wirklich eine Ver⸗ 
wandlung des Hafers in Weitzen vorgegangen 
war, erſcheint die Thatſache, daß unter den 
20 Aehren eines Stockes 19 . 
waren, die aoſte aber Hafer trug. Einen ahn⸗ 
lichen Verſuch machte Richter auch mit Gerſte, 
indeſſen dieſe blieb, was fie geweſen war. Das 
Naͤhere uͤber jene Getreide⸗Verwandlung koͤnnen 
die Leſer in einer von Gottſched damals heraus⸗ 
gegebenen, auf der Koͤnigl. Bibliothek in Ber⸗ 
lin befindti n Monatsſchrift, „das Neueſte aus 
der anmuthigen Gelehrſamkeit“ Jahrgang 1758, 
Erndte⸗Monats⸗Heft finden. Der Herausgeber 
bezeugt dort die ganje Notiz von der anſehnlichen 
Familie des Baumeiſters und Nathsherrn Rich⸗ 
ter in keipzig zur Bekanntmachung erhalten, und 
die Weitzen⸗ und Roggen⸗Aehren ſelbſt geſehen 
in haben und liefert auch bet dem folgenden 


ſtadt. 2 ü 
Der Stadtrath zu Como im Mailaͤndiſchen 


- Traute nach, blei⸗ 
in Junk trieben jedoch hierauf 
Weitzen⸗Halme haufenweiſe in ungewoͤhnlicher 


ſoll jetzt 20,000 K 


—— ͤ—üàH—— 


Herbſt⸗Monats⸗Heft die Abbildung zweiter ſol⸗ 


cher lang prannigen Weitzen⸗Aehren. Halber⸗ 
7 8 ; A. Kretzſchmer.“ 


hat beſchloſſen, eine Denkmuͤntze auf ſeinen ver⸗ 


ſtorbenen beruͤhmten Mitbuͤrger Volta ſchlagen 
und ihm ein Denkmal errichten zu laſſen, wozu 
die Stadt 30,000 Fr. ausgeſetzt hat. a 


Aus der Schweiz wird gemeldet, daß in die⸗ 


ſem Sommer in einem Eichenwaͤldchen im Zuͤr⸗ 


cherſchen Amtskreiſe Regenvberg, die Canthari⸗ 
den (ſpaniſche Fliegen) in großer Menge vorge⸗ 
kommen ſind, was ſeit mehreren Jahrzehnten 
nicht der Fall geweſen. Ihre Erſcheinung reiht 
ſich andern ähnlichen au, die ohne Zweifel durch 


die herrſchenden Suͤdwinde herbeigeführt worden. 


Die Zahl der Fremden in dem großhe 

ie Zahl der Fremden dem g erzogl. 
badenſchen Kurorte Baden (bei Raſtatt) betrug 
am kiten d. M. 2654 Perſonen, unter denen 


ſich auch Hr. Caſ. Perrier aus Paris befand. 
Die Judenſchaft zu Livorno, welche meiſtens 


von portugieſiſch⸗levantiſchen Familien ſtammt, 
00 Köpfe, mithin ein Viertheil der 
Geſammt⸗Bevoͤlkerung betragen, und Eigenthuͤ⸗ 
merin von 2 Drittheilen der Stadt ſeyn. Sie 
lebt auf einem ſehr hohen Fuß, gilt aber auch 


bei ihren Glaubensgenoſſen in Italien fuͤr frei⸗ 


geiſteriſch. Merkwuͤrdig iſt, daß fie ihre weibli⸗ 
chen Dienſtboten, durch eigene Maͤkler, meiſtens 
aus Baiern, Schwaben und Franken zieht. Dieſe 
Dienſtmaͤgde verheirathen ſich entweder in Livor⸗ 
no, oder kehren nach ro oder 12 Jahren mit 
einem kleinen Vermögen in ihre Heimath zuriick. 


In den elifäifchen. Feldern zu Paris iſt kürzlich 
ein dreijaͤhriger Knabe aus den Armen feiner 
Schweſter 2 worden. N : 


Kürzlich verirrte ſich auf einem Jahrmarkte in 
der Nahe von London ein Pick⸗Pocket bei Aus⸗ 
uͤbung feiner Beutelſchneiderei in die Taſche eines 
Polizei⸗Offizianten, worinn ein Paar Haudfeſſeln 
enthalten waren. Der Beamte war fixer als an⸗ 


dere Leute und ertappte den Kerl auf der That, 


dem er dann die Handfeſſel ſogleich anmeſſen 
konnte. 
Erſte Beilage 


Erſte Beilage zu No. 88. 


— 2489 — a 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


' Vom 28. Juli 1827. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 3. Juli wurde für Beethoven in feiner 
Vaterſtadt Bonn ein feierliches muſicaliſches 
8 in der ehemaligen Jeſuitenkirchel ge⸗ 
N en. — 


Eine franzoͤſiſche Zeitung meldet: Ein franzo⸗ 


ſiſcher Soldat, der den Krieg gegen Rußland 
mitgemacht, hatte einen kleinen Schatz beim Ein⸗ 


gang eines Dorfes oberhalb Wilna verſcharrt, 
und hoffte, ihn bei feiner Ruͤckkehr wieder zu fin- 
den. Der Soldat wurde nach der Niederlage 
bei Moskau gefangen, und nach Sibirien ge⸗ 
ſchickt, erhielt er erſt zu Ende des vorigen Jahres 
die Freiheit wieder. Bei feiner Reiſe durch 
Willna erinnerte er ſich ſeines Schatzes, erkannte 
den Ort, wo er denſelben vergraben, und wollte 
ihn wieder nehmen. Wie ſtaunte er, als er ſtatt 
des Schatzes ein Schächtelchen von Eiſenblech 
fand, worin ein Brief an ihn lag, durch welchen 
man ihm ein Handelshaus in Nanch anzeigte, 
wo er die verſcharrte Summe, nebſt Zinſen ſeit 
1813, beziehen koͤnne. Der ungluͤckliche Soldat 
dachte freilich, man wolle ihn zum beſten haben; 
doch fand er ſich im angezeigten Hauſe ein, wo 
man ihm ſein Kapital richtig mit 12 Jahren 
Zins auszahlte, hat aber bis jetzt nicht erfahren 
koͤnnen, wie fein kleiner Schatz aufgehoben, und 
ihm wieder zugeſtellt wurde. f 


Die Dorfzeitung ſagt: Die Buͤrger von Ru⸗ 
dolſtadt machen ſich ſehr verdient um den Staat. 
Der Bierpfennig betrug in dieſer Stadt allein 
im vorigen Jahre an 6000 Thlr., mehr als jede 
andere Einnahme. i 


„Der Mechaniker J. P. Pfetſch aus Karlsruhe, 
ein talentvoller Schüler Reichenbachs, hat eine 
neue horizontale, doppeltwirkende hydrauliſche 
reſſe zum Auspreſſen der Oelſaamen erfunden, 
e ſich vor allen andern ‚ähnlichen Vorrich⸗ 


tungen ; hr vorlheilhaft ausz | 
zeichner dieſem Zwecke ſehr vorlheilhaf! wi 


Am Taten Juli wurde zu Lei ig in der griechi- 
zu Leipzig in der griechi⸗ 

An; K Sr. Exc. der kaiſerl. ruſſ. wirkliche 
5 eh. Rath, ehemaliger Botſchafter in Konſtan⸗ 

tinopel, Graf von Stroganoff, mit der vertitt⸗ 


N 


weten Frau Graͤfin Ega, durch den Beichtvater 
Ihrer kaiſerl. Hoheit der ruſſ. Großfuͤrſten Ma⸗ 
rie, Erbgroßherzogin von Weimar, vermaͤhlt. 
Es befanden ſich zugegen, der kaiſerl, ruſſiſche 
Staatsrath v. Freygang und der kaiſerl. ruſſiſche 
Kammerherr Graf von Schouwaloff. f 


Eine literariſche Zeitung behauptet, daß bei 
der Thronbeſteigung Georg III. die engliſchen 
Zeitungen in geringer Anzahl vorhanden wa⸗ 
ren, und gar keine politiſche Verhandlung ene⸗ 
hielten. Es iſt ein Irrthum; denn ſchon ſeit mehr 

18 120 Jahren genießt die periodiſche Preſſe in 
england einer großen e Montesquieu, 
weicher 1729 in England reiſte, war ſehr er⸗ 
ſtaunt über die Menge und die große Freiheit der 


Londoner Zeitungen, in welchen durch einen ſtraͤf⸗ 


lichen Mißbrauch, ſelbſt die Perſon des Königs 
nicht immer verfchont blieb. Dieſer große Beo⸗ 
bachter macht eine Bemerkung, welche beweiſet, 
daß ſchon damals das Leſen der Zeitungen eine 
Volksgewohnheit war. Ein Schieferdecker, 
ſagte er, läßt ſich die Zeitung auf die Daͤche 

bringen, um ſie zu leſen. ö 


1 


In Paris werden in einem Jahre 3,511,307 
Kilogr. Kaffee, und 11,342,543 Kilogr. Zucker 
verbraucht, was zuſammen die ungeheuere Sum⸗ 
me von 44,561,550 Fr. betraͤgt. 


Aus dem Safte der Melonen, die in der Ge⸗ 
gend von Paris gezogen wurden, erhielt man 
auf dieſelbe Weiſe, wie man Runkelruͤbenzucker 
bereitet, 14 Proc. ſchoͤnen weißen eryſtalliſir⸗ 
ten Zucker. e . 8 


Bei einem neulichen Pferderennen in Bordeaux 
erhielt ein Pferd, Tadmor, den Preis, welches 
3 Kilometer (244 Minuten Weges) in 4 Minus 
ten 6 Sekunden zuruͤcklegte. f . 


Die K. K. Akademie der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte zu Padua hat den Herrn Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Nath Streckfus, wegen feiner Ueber⸗ 
ſetzung des Dante, zu ihrem answaͤrtigen Mit⸗ 
gliede ernannt. a . N 


— ae 


Ein wildes Thier, welches man für eine Art 
von Hyaͤne halten will, richtet jetzt am Bodenſee 
wohin es ſich durch einen feltfamen Zufall ver⸗ 
irrt haben muß, ſchreckliche Verwuͤſtungen an. 
Es hat ſchon viele andere Thiere und auch einige 
Kinder zerriſſen. Neulich aber fiel es ſogar eine 
ganze Reihe von Maurern an, die nach einem 
benachbarten Ort auf Arbeit gingen, und einen 

ußſteig mitten durch den Wald gewaͤhlt hatten. 

wei derſelben jet das Thier, einen dritten 
verwundete es toͤdtlich, und gegen zwanzig noch 
außer dem verletzte es ſchwerer oder leichter. 


Im Departement der Nieder» Pprenden iſt 
eine Frau im roßten Jahre geſtorben. Sie war 
faſt niemals krank. 


(Briefe nach Schedlau und Nogau) 
bicten wir — woher ſie auch kommen moͤgen — 
immer „per Brieg oder Löwen“, und 
nicht per Falkenberg zu addreſſiren, da wir ſie 
unter erſterer Aufſchrift früher erhalten. 
Erdmann Graf Puͤckler. 
Karl Graf Puͤckler. 


d (Verſpaͤt et.) g 
„Die den 12. Juli zu Nieder⸗Gorpe bei Sagan 
vollzogene Verlobung unſerer Pflegetochter und 
Nichte, kouiſe von Voß, mit dem Lieutenant, 
Herrn von Trebra, im zten Jaͤger⸗Bataillon, 
geben wir uns die Ehre, ergebenſt anzuzeigen. 
Schmelwitz bei Kanth den 25. Juli 1827. 
f von Gellhorn nebſt Frau. 


Die am 24ſten d. Mts., Vormittags 4 ro Uhr, 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner guten Frau, 
geb. Mog, von einem gefunden muntern Jun⸗ 
gen, zeigt hiermit allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Nahrten den 25. Juli 1827. 

Su ‚Seeliger, 


Gutpächter 


SheatersAnzeige, 
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Sonnabend den 28ſten: Neu einſtudirt: Der Vielwiſſer. Peregri⸗ 


Die gluͤckliche Entbindung meiner geltebten 
Frau, geb. Prokolt, von einer geſunden Toch⸗ 
ter, gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Schweidnitz den 18. Juli 1827. 

ü Schäffer, Major und Artillerie- 
Abtheilungs-Commandeur. 


Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, von einem geſunden Maͤdchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Landeck den 22. Juli 1827. f 

\ Lonicer, Apotheker. 


Am 18ten d. Mts., Abends 82 Uhr, entſchlief 
im Bade zu Uſtron der Koͤnigl. Poſt⸗Director 
Rudzinsky, im 67ſten Jahre feines Lebens, 
an gänzlicher Entkraͤftung. Dieſen für uns 
ſchmerzlichen Todesfall machen wir den Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verſtorbenen ganz 
ergebenſt bekannt. Pleß am 20. Juli 1827. - 
Die Hinterbliebenen. 

Mit gebeugtem Herzen benachrichtige ich meine 
Verwandten und Freunde von dem am 2often 
d. Mts., beim Baden erfolgten Tod meines eins‘ 
zigen theuren Sohnes, der Stuͤtze meines Alters, 
und verbinde damit den innigſten Dank fuͤr die bei 
ſeiner Beerdigung mir ſo vielfach bewieſene 
Theilnahme. Breslau den 24. Juli 1827. 

Thielemann, Sprachlehrer. 

Mit unnennbarem Schmerz erfuͤllen wir die 
traurige Pflicht, allen Verwandten und Freun⸗ 
den den geſtern Abend um 11 Uhr an Kraͤmpfen 
erfolgten Tod unſers einzigen Sohnes, in dem 
zarten Alter von 3 Monaten, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Auſche den 26. Juli 1827. 

Freiherr von Kittlitz. 
Henriette Freyin von Kittlitz, 
geb. von Reinbaben. 


Pr. A 2. VIII. 12 S. k. M. G F. u T. N. 


nus, Herr Angely, Regiſſeur des Köͤnigsſtaͤdter Theater zu Berlin, 


als Gaſt. Hierauf: 


Die Seelenwanderung, oder: Der 


Schauſpieler wider Willen auf eine andere Manier. 
Peooſſe in einem Aufzuge von Kotzebue, mit zwei neuen Scenen vom 
Profeſſor Gubitz. Pfifferling, Herr Angely. i 


Sonntag den 29ſten: Der Freiſchütz. 
f Königl. Hoftheater zu Berlin als Saft 


Caspar, Herr Blum, vom 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs; Erpedition, Wilhelm Gottlieb Koru's 
5 Buchhandlung iſt zu haben: 
Welt⸗ und Lebensbilder. Schilderungen ſeemaͤnniſchen Lebens. Herausgegeben von H. Freeſe, 
und T. Stockfleth. 8. Hamburg, guͤbbers & S. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Hildebrandt, C., Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges. 2 it 6 Portr. 8. Halberſtadt, Brug⸗ 
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gemann. br. ee 20 Sgr. 
Livius, des Titus, roͤmiſche Geſchichte. Ueberſ. und erläutert von Dr. C. Oertel. ster Band. 
8. Muͤnchen, Fleiſchmann. br. 1 Rthlr. 


Schreiben eines katholiſchen Geiſtlichen 

, an den Verfaſſer des Buches 5 
Die katholiſche Kirche Schleſiens. 

Sulzbach. 10 Sgr. N N 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 26. Juli 1827. 
Hoͤchſter: 5 Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 1 Kthlr. 23 Sgr. » Pf. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle 18 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Fthlr. 20 Sgr. ⸗ f. — 1 Rthlr. 14 Sgr. ⸗ f. — 1 Rthlr. 8 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte = Rthle. = Sgr. » Pf. — ⸗Kthlr. Sgr. f. — + Ahle. ⸗Sgr. = Pf. 

si Sgr. id Pf. — Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. eg Nthlr. 20 Sgr. 6 Pf. r 


Hafer u RKthlr. 


9 An gekommene Fremde. 5 Zen: 
In den drei Bergen: Hr. Graf Bluͤcher v. Wahlſtatt, Lieutenant, von Berlin; Hr. Graf v. 
Gipezinsky, von Lieniee; Hr. Graf v. 9 von Lenartovice; Hr. Roſenſtiel, Nittmeifter, von 
Poſen; Hr. v. Skorzewsky, Obriſt, a d G. H. Poſen; Hr. Tykel, Gutsbeſ., von Warſchau. — In 
der goldenen Gans: Hr. Graf v. Schwerin, von Proskau; Hr. Graf v. Dankelmann, Kam⸗ 
merherr, von Ellguth; Hr v. Dunin, von Poſen; Hr. v. Grave, von Wieruſchau; Hr. v. Man⸗ 
teufel, Regierungsrath, von Oppeln; Hr. v. Schuͤtz, Forſtmeiſter, von uͤrſtenſtein; Hr. v. Müller, 
von Poſen; Hr. Kuhr, Kunſthaͤudler, von Berlin; Hr. Metzke, Juſtizrath, von Sagan; Hr. Maliz, 
Dokt. Med., von Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kries, Amtsrath, von Oſtrawick; 
Hr. Dechow, Kaufmann, von Stettin; Hr. Werner, Kaufmann, von Magdeburg. — Im gold: 
nen Baum: Hr. Jaͤckel, Paſtor, von Hirſchberg; Hr. Bruͤner, Kaufmann, Hr. Jaſinsky, Pros 
feſſor, beide von Warſchau; Hr. Hoßbach, Prediger, Hr. Wigand, Ober⸗Lehrer, beide von Berlin; 
r. Radek, Bürgermeilter, von Zobten. — Im Rauͤtenkranz: Hr. Graf v. Dilalinsty, von 
ornik; Hr. Graf v. Potworowsky, von Schwuſen; Hr. v. Frieſen, von Glogau; Hr. Leve, Parti⸗ 
kulier, von Frankenſten.— Im blauen Hirſch: Hr. v. Proſch, von Hausdorff; Hr. Weber, 
Negierungs Seeretair, von Bromberg; Hr. Meyer, Hr. Hirſchfeld, Kaufleute, von 9 Hr. 
Conrad, Kreis,JuſtizCvmmiſſ., von Pitſchen. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Reichen⸗ 
dach, von Goſchütz; Hr. Graf v. Schlippenbach, on Berlins Hr. Baron v. Richthofen, von 
Schuͤtzendorff; Hr. Dietrich, Rendant, Hr. Wittich, Hof,Kaſtellan, von Berlin; Hr. Mann, Ober⸗ 
amtmann, von Garbendorff. — Im goldnen Zepter: Hr. o. Lubiensky, von Warſchau; Hr. 
Alſcher, Do, decretair, von Oppeln; Hr. Michalsky, Tribunalsrichter, von Kaliſch; Hr. Kolcki, Apo⸗ 
eter, von Poſen; Hr. Michalowsky, Kaufmann, von Kaliſch. — In der großen Stube: Hr. 
v Schirzonsky, Hauptmann, von Strieſe; Hr. Hanold, Dokt. Med, von Liegnitz; Hr. Sawade, 
Furſtenchume Gerichte⸗Mendant⸗ von Krotoſchin; Hr. Finke, Rentier, von Liſſa; Hr. Kuczyk, Dok⸗ 
— von Meſeritz; Hr. Majunke, Oberamtmann, von Gunkwitz. — In der goldnen Krone: 
löw andersleben, farrer, von Bankau; Herr Selbmann, Rector, von Landehut. — Ju zwei 
Kaufman Löwen: Hr. Migula, Oeconom, von Berndorf. — Im Ehriſtoph: Hr. Chriſt, 
= mann, von Neiffe. — Im goldnen Löwen: Hr. Strand, Apotheker, von Petersburg; 
a. Rost Oeconomie⸗Inſpektor, von Schweidnitz. — Im Pri vat Logis: Hr. Graf v. Harrach, 
Hr. v Pesch Dohmſtr. No. 19; Hr. Gamber, Kaufmann, von Königsberg, Oderſtraße Nro. af; 
55 f rittwitz, von Guhlau, Hr, v. Seidlitz, von Habendorff, beide Ritterpfatz N. 93 Hr. Scholz, 
85 nor, bon Sag, Eliſabethſtraße No 14; Hr. Franzki, Ob. L. G. RNeferend., von Glogau, Friedr. 
ilh. Stkaße N. 60, Hr. Bock, Konrector, von Gros⸗Gtögan, am Ring No. 18. 
— 
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(Bekanntmachung.) Die verehrten Mitglieder des Schlefifchen Vereins zur Unterſtuͤtzung 
der nothleidenden Griechen, werden zu einer allgemeinen Verſammlung im Börfenlofale auf naͤch⸗ 
ſten Sonntag den 29ſten Juli um 12 Uhr ganz ergebenft e rg ben 26. Juli 1827. 

r. u lz. a 
(Anzeige.) Diefen Sonntag, den 29. Juli, wird die hieſige Provinzial- 
belgeſellſchaft ihr jaͤhrliches Stiftungsfeſt in der Eliſabethkirche feiern. Auch diesmal 
werden nach geendigtem Gottesdienſt, der Amtspredigt, am Altar eine Anzahl Bibeln 
und neuer Teſtamenter an arme Kinder, die hieſige Schulen beſuchen, vertheilt; ſo wie 
an den Kirchthuͤren die Beiträge liebevoller Geber geſammelt, und ihnen der Bericht 
des verfloſſenen Jahres (vom 22. Mai 1826 bis 22. Mai 1927) überreicht werden. 
Gewiß koͤnnen wir auch für dieſe Feier auf die innige Theilnahme und Unterftügung aller 
Freunde des goͤttlichen Wortes hoffen. Breslau den 28. Juli 1827. 

Der vollziehende Ausſchuß der Schleſiſchen Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft. 
Die Unterſtuͤtzung der. eee Loöͤwenbergſchen Kreifes, 
f etreffend. 8 1 
In Folge meines Aufrufs haben ſich mehrere Woßlthater der Annahme von Unterſtuͤtzungs⸗ 
Beiträgen fuͤr die durch den am raten v. Mts. gefallenen Wolkenbru verungluͤckten hieſigen 
Kreisbewohner, guͤtigſt unterzogen. Da ich nun gern mit der zweiten Vertheilung vorſchreiten 
moͤchte, fo er ſuche ich diejenigen Menſchenfreunde, welche noch Sammlungen an ſich haben, mir 
dieſelben bald gefaͤlligſt per Poſt zuzuſchicken. Die Sachen, welche colligirt worden find, erbitte 
ich mir, wenn das Gewicht 50 Pfund oder mehr beträgt, durch Frachtfuhrleute. Am Schluſſe 
der Sammlung werde ich öffentlich über Einnahme und Verwendung der Unterſtuͤtzung Rechnung 
legen. Löwenberg den 23ften Juli 1827. . Heinze, Kreisſekretair. 


(Statt einer Qufttung über Wohichätigkert8:Gelder) Der Kantor und Schulledrer Herr 

in iR iſt ſo guͤtig Veen r 48 Exemplare des Gedichtes: S en, zum Beſten der 

am 11. Juli durch Wolkenoruch Verunglückten bei Habelſchwerdt 10 Nthlr. 15 Sgr. 6 515 ae enten und 
ſolche fraͤgeb pr Poſt an mich überſandt zu haben. Ich übergebe dieſe Summe hiermit zur gütigen eiterbeför: 


derung dem Herrn Kaufmann Lehmann hierſelbſt. Den edlen Gebern, ſo wie auch dem Herkn Einſammler Got⸗ 


tes Segen für ibre That Breslau den 23 Juli 1827. Der Kaufmann Fritze. 

Bekanntmachung.) Die bei uns erfolgte Anzeige der verwittweten Heringhandler Hau [ch 
hiefelöft: daß ihr der Pfandbrief, Poskau, O. S. Nro. 93. über 50 Rthlr. geſtohlen worden, 
wird hiermit nach §. 128. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau d. 27. 
July 1827. Schleſiſche Generals Landfchafts + Direckion, 


Auf forderung.) Da die Pfundſcheine sub Nro. 374. 3510. 29880. und 33405. derer 
bei dem Staͤdtiſchen Leihamt verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen, ſo werden die Inhaber derſelben 
hiermit aufgefordert, ſolche bis den 26. Auguſt a. c. bei dem hieſigen Stadt⸗Leihamt zu produzi⸗ 
ren und ihr Eigenthumsrecht an ſelbige — — nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber haben 
ſolche zu gewaͤrtigen, daß dieſe Pfänder den uns bekannten Pfandgebern auch ohne Schein ertra- 
dirt und erſtere für amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau den 26. Juli 1827. 3 
Leihamts⸗Direktion der Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau. Brede. 
Auction.) Es follen am zoſten July c. Vormittags um 111/ Uhr im Marſtalle auf der 
Schweidnitzer Straße ein Pferd nebſt Geſchirr und ein Stuhlwagen ER den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 27ften July 1827. a a 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Juſpection. 
. ut, cler G e, Berpadtung und erfauf, n 
5 Ein Rittergut, mittler Größe, mit gutem Boden, hinlaͤnglichem Wieſewachs, veredelter 
Schaafheerde, completten Inventarium und ſchoͤnem Forſt, iſt billig zu verkeufen, oder auch ſo⸗ 
gleich zu verpachten. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ und Pachtluſtige belieben ſich bei dem Koͤniglichen 
Stadtrichter Herrn Schmid in Winzig oder dem Herrn von Seelſtrang auf Strien bei Win⸗ 
zig zu melden, wo fie das Nähere erfahren werden. a ; 
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Zu kaufen gefucht,) Ein gebrauchter, ei noch in gutem Zuſtande befindlicher leichter 
Wurſtwagen, oder eine dergleichen Droſchke wird zu kaufen geſucht. Wer dergleichen abzulaſſen 
hat, beliebe ſeine Adreſſe abzugeben beim Kaufmann J. G. Stark, Odergaſſe No. x. i 

(Fauf⸗Gefuch.) Wer in einer angenehmen Gegend am Fuß der Gebirge, ohngefähr von 
Reichenbach bis Freiburg eine kleine, wenn es moͤglich iſt, ſemperfreye Landwirthſchaft mit hin⸗ 
laͤnglichem Wieſewachs, worauf ohngefaͤhr 2 Pferde und 4 bis 5 Kuͤhe gehalten werden koͤnnen, 
mit guten Wirthſchafts⸗ Gebaͤuden und einem logeablen Wohnhauſe von 4 bis A gegen 
gleich baare Bezahlung nach den jetzigen Preiſen verkaufen will, der wende ſich in Portofreyen 
Briefen an Herrn Berger in Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 67. 

(Fur Pacht wird offen) Term. Michaelis oder Weihnachten vor dem Nicolai⸗Ther 
Friedrich Wilhelms⸗Straße: Eine Brennerei im beſten Zuſtande. Ein großer Garten nebſt Frucht⸗ 
haus, Fenſter und Kaſten zu Fruͤhbeten. Aecker und eine Wieſe, worauf 10 bis 12 Kuͤhe gehal⸗ 
ten werden koͤnnen. Alles zu einer Landwirthſchaft erforderliche, als Wohnung, Scheuer, Bo⸗ 
den und Ställen iſt dabei und gut im Stande. Das Nähere vor dem Nicolai» Thor im goldnen 


Loͤwen eine Treppe hoch. 5 

acht ⸗Geſuch.) Ein cautlonsfählger Pächter fücht eine Guts⸗Pacht in hieſiger Umgegend 
von 2 bis 3000 Rthlr. „Näheres bei H. Saul, Reußiſche Straße 3 Thuͤrme. 

(Anzeige.) Unterzeichneter beehrt fi) ganz ergebenft anzuzeigen: daß er von Einem Hoch 
löblichen Fuͤrſtenthums⸗Gericht als Disponenten der von dem verſtorbenen Buchhaͤndler Herrn 
E. Einert hierſelbſt geführten Buchhandlung ernannt worden iſt und ſonach alle Verpflichtungen 
derſelben zu erfuͤllen ſuchen wird. ae fernere en Literatur, Kunſt und Muſik 
betreffend, wird mit Vergnügen auf das Schnellſte und Puͤn lichſte ausgefuͤhrt werden. Neiſſe 
den 24 ſten July 1827. Eduard Pelz, Theilnehmer der Kunſt⸗ und Buchhandlung 

J. D. Gruͤſon & Comp. in Breslau. as 
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a Liter ariſche Anzeige. 
Im Verlage der J. E. von Seidelſchen Buchhandlung zu Sulzbach iſt erſchienen, 
und in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, in Breslau zu haben: 
Schreiben eines katholiſchen Geiſtlichen an den erfaffer des Bu⸗ 
ches: Die katholiſche Kirche Schlefiene. gr. 9. 8 Gr. oder 30 Kr. 
Das bekannte Buch: Die katholiſche Kirche Schleſiens, iſt bisher ho verſchieden beurtheilt 
worden, daß man es einerſeits fuͤr das wichtigſte literariſche Erzeugniß des 19ten Jahrhunderts 
erklaͤrte, andererſeits aber ein Werk des frechſten Empoͤrungs⸗Geiſtes darinnen erklaͤrte. Dieſer 
Widerſpruch beweiſet hinlaͤnglich, daß zur Ausmittelung der Wahrheit, welche uͤberall, alſo auch 
hier, in der Mitte liegt, noch eine gründlichere, von aller Partheilichkeit entfernte Beleuchtung 
erfordert werde. Und eine ſolche Aiporthefiſche Pruͤfung der Sache werden die ruhig Denkenden 
aller Confeſſionen hoffentlich in dem oben anzuzeigenden Schreiben eines katholiſchen Geiſtlichen fin⸗ 
den, welches fich zur Aufgabe gemacht hat, nicht ſowohl das, was der Verfaſſer des benannten 
Buches über Schlefien ſagte, als vielmehr die Grundfäge zu berichtigen, auf die er ſeine Urtheile 
uber Kirchthum und alle feine Vorfchläge zu Verbeſſerungen geſtuͤtzt hat. Die Leſer werden hier 
durchaus keine Leidenſchaftlichkeit, keinen blinden Eifer entdecken, ſondern ſich überall freundlich 
angezogen fuͤhlen, durch eine weiſe Maͤßigung, welche die Achtung gegen beſtehende Formen mit 
dem Streben nach heilſamen Verbeſſerungen auf das Schoͤnſte zu vereinigen weiß. Den katholi⸗ 
5 Theologen aber wird eine originelle und ſcharfſinnige Begründung der wichtigſten Unterſchei⸗ 
5 ugslehren feiner Kirche gewiß jene angenehm überrafchen. Als Belag des guten Geiſtes, in wel⸗ 
em das Schreiben verfaßt iſt, moͤgen die Seite 9z an den Verfaſſer jenes berühmten Buches gerich⸗ 


teten Worte dienen. 
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fö.febr be RR Der über ein Jahrhundert in der Familie des jetzigen Verfertigers vererote, 


mte Vermaͤchtniß⸗Zucker wider den hartnaͤckigſten Huſten, iſt ſofort nur allein auf 
dem Paradeplatz in No. 2 3 Stiegen hoch zu 34 2 5 8 N 
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Unter dieſem Titel bin ich, um einer von vielen Seiten her an mich ergangenen, gc ſchmei⸗ 
chelhaften als ehrenvollen Aufforderung zu genügen, nach erhaltener desfallſigen hoͤchſten Genehmi⸗ 
gung Willens, vom x. Auguſt d. J. ab, ein der Sache meines Vaterlandes und meiner Mit⸗ 
buͤrger geweihtes tagtäglich bleſelbſt erſcheinendes öffentliches Blatt herauszugeben. 8 

Seit ſieben Jahren mit dem Publiciſtenweſen ziemlich vertraut, wird es mich gluͤcklich machen, 

meinen geehrten Landsleuten, wie allen hoͤchſten und hohen, nahen und entfernten Goͤnnern, Be⸗ 
ſchuͤtzern und Beförderern meiner Unternehmungen, deren gütigem und hochgeneigtem Wohlwollen 
ich mich auch hierdurch herzlichſt und ehrerbietigſt empfehle, die Ueberzeugung zu verſchaffen: daß 
der regeſte Wille, Gemeinnütziges zu ſchaffen, Gutes zu wirken und zu verbreiten, mich beſeelt, 
und deshalb wird der f Ft 
Plan des Breslauer o urnal's 
(Abonnement 2 Kthlr. für Breslau, und 24 Rthlr. für ganz Preußen vierteljaͤhrlich, 
/ Inſertionen 2 Sgr. für die Zeile.) N 
kein anderer als der folgende ſeyn und bleiben. N N 8 . 

1) Mittheilungen der Tagesneuigfeiten, namentlich: Theater, Concerte, oͤffent⸗ 
liche Feierlichkeiten, Ungluͤcksfaͤlle, verdienſtliche Handlungen, öffentliche polizeiliche 
Bekanntmachungen. & 

2) Auffäge kritiſchen Inhalts, über Gegenftände der Literatur, Theater und Muſik. 

3) Correfpondenz⸗Rachrichten über Schule, Kunſt, Wiſſenſchaft und gemeinnuͤtzige 
Erfindungen und Veranſtaltungen, beſonders mit Ruͤckſicht auf die Hauptſtadt des ſchle⸗ 


ſiſchen Vaterlandes. 8 

4 Chronik der Stadt und des Landes, und zwar: Beſchreibungen wohlthaͤtiger 

e Anzeigen von Geburten, Verheirathungen, Sterbefaͤllen und Dienſtveraͤn⸗ 
erungen. N 8 5 i 
5) Launige und ernſte Erzählungen und Anekdoten, ingleichen Gedichte. 
6) Merkantiliſche und Privat Anzeigen, wie Bekanntmachung oͤffentlicher Behoͤrden. 
7) Die Namen der angekommenen Fremden, Markt und Getreidepreiſe, und meteorologiſche 
Bemerkungen. a 

Dies Blatt, welches weder eine Muſterkarte der Schwaͤchen und Gebrechen dieſer oder jener 
armen Suͤnder, noch der Tummelplatz der Leidenſchaftlichkeit, ſondern im Gegentheil der Central⸗ 
punkt alles Guten und Lieben, Frohen, Nuͤtzlichen und Angenehmen fuͤr Stadt und Land ſeyn ſoll, 
wird jeden Morgen früh Punkt neun Uhr im Redactions⸗Buceau (für jetzt noch Garten⸗ 
ſtraße Nro. 16. im Weiß⸗Garten, Thuͤre Nro. 27.), wie in den verſchiedenen, noch naͤher zu beſtim⸗ 
menden Debits⸗Bureaus, woſelbſt Abonnements angenommen werden, ausgegeben. n 

Alle geliebten Landsleute werden, fo wie meine langjährigen Correſpondenten, um recht haͤu⸗ 
fige Beiträge und um moͤglichſt ſchnelle und richtige Nachrichten gebeten. Jede, auch die kleinſte 
Notiz, welche das Wohl des Vaterlandes, der Vaterſtadt, deren Nutzen wie den des großen Gan⸗ 
zen berühren konnte, ſoll mir willkommen ſeyn. 5 

Druck, Form und Correctur werden der Gegenſtand meiner ſteten Sorgfalt ſeyn, und was 
die raſtloſe Thaͤtigkeit und der unermuͤdeteſte Fleiß im Vertrauen auf Gott (ohne welches unſer 
ganzes Thun und Treiben Nichts heißt) vermögen, ſoll geleiſtet werden. 

Tagtäglich (Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen) erſcheint zur gedachten Stunde und am ge⸗ 
nannten Orte wenigſtens ein halber Bogen dieſes Blattes in Ato, und daß ſolches ſich des 
allgemeinſten Veifalls und der ausgebreitetefien Theilnahme erfreuen moͤchte, dafuͤr wuͤrde mir kein 
Opfer, keine Schwierigkeit zu groß ſcheinen. . . Tagen 

Mit dem feſten Vertrauen auf die liebevollſte Unterſtͤͤtzung der Gebildeten aller Stände jedes 
kandes, das ich zu betreten das Gluck hatte, rechnend und mich dem geneigteſten Wohlwollen 
ſaͤmmtlicher Bewohner meines theuren, mir faſt zwoͤlf Jahre lang fern geweſenen Vaterlandes 
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auf das Innigſte empfehlend, uͤberreiche ich gegenwaͤrtige Anzeige und bitte (beſonders die 
ſehr werthen Herren Collegen) zu jedem aͤhnlichen Gegendienſt jederzeit beſtens bereit, um deren 
moͤglichſte guͤtige Verbreitung. x ee 

Breslau den 24. Juli 1827. en Ye 
der Geheime expedirende Secretair a. D., Redacteur und Eigenthuͤmer des Breslauer Journals 


a eiſs 
Gartenſtraße Nro. 16. im Weiſs⸗ Garten, Thuͤre No. 27. 


(Anzeige.) , Vorzüglich ſchoͤnen, aͤchten Champagner, Burgunder, Rheinwein, Ungar, 
Franzwein und reinen Grünberger, ſo wie Wein⸗Eſſig und brabanter Sardellen, offerirt die 
Weinhandlung des G. E. Gebhard, Kupferſchmiedeſtraße No. 38. in 2 Sternen. 


— — — — n —ͤ—æ‚— — xä— ——x—̃̃ʃ K p — 
1 Allerneuefte Schöpfung Brunnen © 
zu haben in Breslau i 
bei Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 1 0. 
Daß dieſe Kruͤge Marienbader Minergl⸗Waſſer für den Zerrn Friedrich Guſtab Pohl in 
Breslau bei guͤnſtiger Witterung friſch gefüllt und mit aller Sorgfalt conditionirt worden ſind, 
wird hiermit beſtaͤtigt. Marienbad am 12. Juli 1827. E —. 
a Dr. H eidler „ Brunnen⸗Arzt. 


60/1 © J 
sc) Kruͤge Kreuzbrunn⸗Mineral⸗Waſſer. 
ar 308% Glas-⸗VBouteillen! a EEE, 
Mich auf obiges Fuͤllungs⸗Atteſt des Herrn Dr. Heidler beziehend, empfing ich obig er⸗ 
waͤhnte runnen⸗Poſt und empfehle: 3 : 1 N 
Marienbader Kreuzbrunnen, in großen und kleinen Kruͤgen, und kleinen Hyalit⸗ 
f Glas⸗Flaſchen. a 


Selter Brunnen, in großen und kleinen Kruͤgen. 
Eger⸗Franzens-Brunnen, in großen und kleinen Krügen und in großen und klei⸗ 
nen Glas⸗Flaſchen. N ö 5 
Eger⸗Sprudel⸗ Brunnen, in großen und kleinen Kruͤgen und in großen und klei⸗ 
nen Glas⸗Flaſchen. 15 N 
Eger⸗Salzquell⸗Brunnen, in großen und kleinen Kruͤgen und in großen und klei⸗ 
nen Glas⸗Flaſchen. 0 5 
Said ſchuͤtzer Bitter waſſer, in großen und kleinen Kruͤgen. 
Puͤllnaer Bitterwaſſer, in großen und kleinen Kruͤgen. 
Faſchinger Brunnen, in kleinen Kruͤgen. BER 
Pyrmonter Stahl⸗-Brunnen, in großen und kleinen Bouteillen. 
Muͤhl⸗ und Ob er⸗Salzbrunnen, in großen und kleinen Flaſchen. 
Reinerzer Brunnen, kalte Quelle, in großen und kleinen Flaſchen. 
Reinerzer Brunnen, laue Quelle, in kleinen Flaſchen. 5 
angenauer Brunnen, in großen und kleinen Flaſchen. . 
Flinsberger und Cudowa⸗ Brunnen, in Flaſchen, wie auch ſaͤmmtliche Bruns 
nen in Kiſten zu jeder beliebigen Größe der Flaſchen⸗Zahl verpackt, dieſe neue Schoͤ⸗ 
pfungen billigſt zur geneigten Abnahme. a 175 
Auch erhielt ich die Beſchreibungen dieſer Heilquellen, womit nun wiederum aufwarten kann: 
| in Breslau Friedrich Guſtav Pohl, |, 
in- und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung, erſtes Viertel der 
f Schmiedebruͤcke vom Ringe, zum doppelten grünen Adler No. ro, 
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8 N Neues Stab liſſement a 
in Regen⸗ und Sonnenſchirmen, in Nro. 540 875 des Ringes und Nicolaiſtraße von 

ö f 2 ranz role 

Mit dem heutigen Tage eräffneig ein Lager in den neueſten und geſchmackvollſten ſeidnen 
Regen⸗ und Sonnenſchirmen, welche mit den modernſten Parifer Stoffen uͤberzogen ſind, unter 
denen die à la Dauphine und Oiseau paradies ſich beſonders auszeichnen. In der beſtimmten Zu⸗ 
verſicht, daß jeder mich Beſuchende ſowohl wegen guter und aͤchter Waare als wegen, der moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſe genuͤgend zufrieden geſtellt werden wird, berechtigt mich um ſo mehr, einem 
hochgeehrten Publikum mich beſtens zu empfehlen und um Ihren geneigten Juſpruch ergebenſt zu 
i e Franz Paͤzolt, Fabrikant aus Rumburg. 


bitten. K 
(Buͤch erverkauf.) Auf der Kupferſchmiede-Straße in der goldnen Granate Nro. 37. 
wird unentgeltlich verabfolgt: Anzeiger des Antiquar Ernſt Nro. IX. 


Kauflooſe) zur aten Klaſſe 56ter Lotterie und Looſe zur zweiten Lotterie in einer Ziehung 
offerirt der Anter⸗Einnehmer G. E. Gebhard, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 38. 
N i 5 8 in den ſieben Sternen. 


* - 1 k : 1 i 
(Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin und Dresden auf der neuen Weltgaſſe im goldnen 
Frieden No. 36. bei Franke. . - ö 


— 7 — — 
(Vermiethung.) Antonien⸗Straße No. 9. iſt in der erſten Etage eine Wohnung, beſte⸗ 
hend in 3 Stuben, einer Alkove, Kuchel, Keller und Boden zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 
hen. Auch iſt daſelbſt im Hinterhauſe eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Kuchel und Boden 
für 40 Rthlr. jährlich zu vermiethen. Breslau den 27ſten Juli 1827. 8. 25 f 
> —— na — — nnd nn nn 
(Bermiethung.) Auf der goldnen Nadegaſſe Nro. 467. neue No. 2., iſt eine Wohn 
nebſt Zubehoͤr Parterre zu vermiethen und das Nähere bein a . De u 
No, 7. zu erfahren und auf Michaeli zu beziehen. f f N 


(Zu vermierhem und Michaelis c. zu beziehen, iſt auf der Carls⸗Straße No. 28. eine ſehr 
ſchoͤne Wohnung von 6 neu tapezierten Stuben mit allen Wirthſchafts „Bequemlichkeiten, wie 
auch mit oder ohne Stallung und Wagenplatz. Naͤhere Nachricht giebt der Haushaͤlter Melchert. 


— g 7770000000 Org ae Te nu 
Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen ift der erſte Stock auf dem Paradeplatz in 
No. 1. Das Nähere davon im dritten Stock des benannten Hauſes zu erfragen. 


ch vermiethen.) In dem Haufe sub No. 626. auf der Carlsſtraße iſt die ate Etage, be⸗ 
ſtehenb in 3 Piecen, mit einem verſchloßnem Vorſaal und dazu gehörigen Kuͤche, N. und Kel⸗ 
ler-Gelaß an eine ſtille Familie zu vermiethen und Termino Michaels d. J. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here iſt beim Hrn. Agent Muller sen, auf der neuen Herrenstraße wohnhaft, zu erfahren. 
Breslau den 14ten July 187. ! 10 
f Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen iſt Kupferſchmiede⸗Dtraße Nor 15. die 
ste Etage von Zimmern 1 Alcove nebſt Zubehör. Das Nähere baſelbſt im Comptoir. ! 
(Gewölbe zu ve rmiethen.) Im erſten Viertel der Nikolal⸗Straße No. 78 ff ein großes 
Handlungs⸗Gewoͤlbe nebſt dabei befindlicher Stube und einem großen Keller zu vermiethen. Das 
Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. 2; 
(Ju vermiethen.) Auf der Reuſchen⸗Straße goldene Roſe No. 62, iſt der jiveire Stock 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 5 
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Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 28. Juli 1827. 


(O 0 ffentliche N Vorladung.) Den zoten May . ſind zwei Ochſen unverzollt aus Polen 


eingebracht und bei Broniez angehalten worden. Da die Einbringer entſprungen und unbekannt 


nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 11,087 Rthlr. 21 Sgr. nach dem 


Nutzungs⸗Ertrage zu 5 9 5 15,053 Nthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 624 des 
1! —— 


kauft werden. Demnach. 
machung aufg 


— ä —̃k— 


(Sub haſtatlons Bekanntmachung) Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Kauf⸗ 
mann Freege ſoll die auf der hieſigen Zucker⸗Raffinerie ſtehende Actie Nr. 250 — 1000 Kehl. bis 


— — — — — — — — —— — 
Pr (Bekanntmachung.) Zur nen der dieſes Jahr noch unbenutzt gebliebenen Graͤſe⸗ 

orm dem ganzen hieſigen Buͤrgerwerder, iſt ein nochmaliger Termin auf den 3rſten d. Mts. 
Koͤni 1 um 11 Uhr angeſetzt worden, zu welchem fich Pachtluſtige in dem Bureau der biefigen 
u ho Mandantur, Mbrechts⸗Straße Nro. 13., einzufinden haben. Die im Termin bekannt 
lan 8 enden Bedingungen koͤnnen vorher, in dem genannten Büreau eingeſehen werden. Bres⸗ 

en 83. Juli 1827. Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 

; In Vertretung des Commandanten: v. Strang II., 
Oberſt und Regiments⸗Commandeur des roten Infanterie⸗Regiments. 
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Gerpachtung von Neu-Berlin.). Zu Weihnachten dieſes Jahres wird das bisher an 
einen Coffetier und Speiſewirth vermiethet geweſene dale d be hieſigen Caͤmmerei gehoͤ⸗ 
rigen Haufe auf der Schweidnitzer-Straße, Neu- Berlin genannt, miethlos. Daſſelbe beſteht 
aus dem geſammten Pferbeſeal u. der ganzen, eine Treppe hoch belegenen Etage, nebſt Kellern, 
Böden, Erz „ Pferdeſtall und Wagenremiſe unter dem Thorwege. Zur anderweitigen öjaͤh⸗ 
rigen Permiethung deſſelben von Weihnachten 1827 bis dahin 1833 ſteht auf den loten Auguſt 
dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, ein Licitations⸗Termin an, in welchem ſich Pachtluſtige 
zur Abgebung khrer Gebote auf dem rathhaͤus lichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die Vermie⸗ 
thungs⸗ Bedingungen find bei dem Rathhaus-Inſpektor Klug vom zıften July ab, einzufehen, 
und das zu vermiethende Locale, wird der Stadt⸗Bau⸗Amts⸗Conducteur Thiele, zu jeder 
Zeit vor dem Bietungs-Termin anzeigen. Breslau den ten July 1827. D 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober- Buͤrgermeiſter, 
4 1 Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 10 f 7 
(Auction) Es follen am 9. Auguft c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 1 von 
3 bis 5 Uhr und an den folgenden Jagen in dem Haufe Nro, 57, auf der Schuhbruͤcke, die zum 
Nachlaſſe der Wittwe Hoff . jen Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, einer eiſernen Geld⸗ 
kaſſe und einer Parthie Hauſenblaſe, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
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ſteigert werden. Breslau den 26. Juli 1827. 


Der Stadtgerichts⸗Secretair Seeger, im Auftrage. just 
(Subhaſtatfon des Kretſcham⸗Guts in Klein⸗Zöllnig.) Das dem Gottlieb 
Mücke zugehörige, in Klein⸗Zoͤllnig bei Bernſtadt belegene Kretſcham-Gut, welches nebſt den 
dazu gehörigen Gärten, Aeckern und Wieſen auf 9995 Rthlr. 16 Sgr. abgeſchaͤtzt e wird 


auf Antrag des Fiscus als Hypothekenglaͤubiger den oöften Juli, 28ſten September u ſten 
No vember 0 11 Uhr, Ne Termin der Entſcheidende iſt, auf hieſig ath⸗ 
hauſe zum Verkauf ausgeboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſtbi 5 ſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe des Gru 0 s iſt bei dem un⸗ 
terzeichneten Stadt Gericht zu erſehen. Oels den geen Mai 1827. a N 

f l 5 Das Herzogliche Stadt⸗ Gericht. 
rocfama.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt die Sa bhaſtatlon der dem Johann 
Bartnig gehoͤrigen, zu Schwentroſchin sub No. 16 des Hypotheken⸗Buches gelegene, auf 2795 
Athlr. 17 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzten Erbſcholtiſei und Kretſcham⸗Nahrung verfuͤgt werden. Die 
Licitations-⸗Termine find auf den 26. Mai, den 26. Juli und den af September ., welcher letztere 
zugleich peremtoriſch iſt, angeſetzt, und es werden daher Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit 
eingeladen, ſich zu dieſen Terminen und beſonders zu dem letztern vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗-Nath Cleinow in unferer Kauzlei einzufinden, ihre Gebote zu Protokoll geben, und 
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden, in ſo fern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſ⸗ 
ſen ſollten, nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen und der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden wird. Die Taxe des subhasta geſtellten fundi kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Militſch den 22. Januar 1827. f 

5 Reichgraͤflich von Maltzan Freiſtandesherrliches Gericht. 


(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Die zu Woͤttriſch Nimptſcher Kreiſes belegene, ortsgericht⸗ 
lich auf 815 Athlr. 24 Sgr. 6 Pf. taxirte Gottlieb Schneiderſche Windmuͤhle, ſoll auf Antrag 
eines Real-Glaͤubigers, im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem einzigen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termine den aten October d. J. auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Woͤttriſch 
oͤffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft werden. Es werden daher hierzu alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen, und kann die diesfällige Taxe jederzeit in der Regiſtra⸗ 
tur des unterzeichneten Gerichts-Amtes eingeſehen werden. Schweidnitz den 7. Juli 1827. 

i 8 N Das Patrimonial-Gerichts-Amt Woͤttriſch. 


U 
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„ (Avertiſſement.) Ein Vorrath von Spezerei⸗ und Material⸗Waaren, ingleichen ein 
nicht unbedeutendes Lager von verſchiedenen Sorten Weinen ſoll in Folge gerichtlichen Auftrages 
im Wege der Auktion veraͤußert werden. Es iſt daher der Termin zur Verſteigerung auf den often 
fünftigen Monats und noͤthigenfalls die folgenden Tage, mit Ausſchluß des Dienſtags Vormittags 
anberaumt werden, und werden Kaufluftige hiermit eingeladen, an beſagten Termin ſich im Kauf⸗ 
mann Scholz ſchen Haufe No. 391 am Markte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zu⸗ 
ſchlag und Verabfolgung der erſtandenen Waaren und Weine gegen gleich baare Bezahlung zu ge⸗ 
waͤrtigen. Nähere Auskunft über die vorkommenden Quantitäten und Sorten wird in der Regi⸗ 
ſtratur des Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts gegeben. Schweidnitz den 19. Juli 1827. 

2 >33 4 2210 Im Auftrage, Keil. 

(Zu verkaufen) und bald zu uͤbernehmen iſt veraͤnderungshalber eine gut eingerichtete 
Branntweinbrennerei und Schankwirthſchaft nebſt dazu gehörigen Utenſilien; ingleichen eine 
Schmiedewerkſtatt auf einer belebten Straße fuͤr den billigen Kaufpreis von 1500 Rthlr., beides 
innerhalb der Stadt Breslau. Auskunft ertheilt b 

Auguſt Herrmann, Biſchofs⸗Straße Nro. 6. 

(Anzeige.) Um Eins der Lager gaͤnzlich aufzuräumen, wird bis sum zıften d. M. eine 

Parthie Teller, Taſſen, Schuͤſſeln u. ſ. w., zu bedeutend herabgeſetzten P eiſen verkauft, in der 


SN Junkernſtraße No. 2. im Luͤbbertſchen Hauſe. 


n der pach n.) e 40 Mo \ ‚und ücht⸗Rangen, find beim 
Bae Schmelwitz bei Kanth von Michaeli dieſes Jahre ab, an Men Verſtänolgen und 
Cautionsfaͤhigen Kuhpaͤchter zu verpachten und kann ſich derſelbe beim Dominio melden. 
(Anzeige.) Bei meinem Abgange von hier nach Herrnſtadt habe ich der Handlung C. G. 
Muͤller, Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße, den Verkauf im Ganzen und Einzeln 
nachfolgender Gegenſtaͤnde in Commiſſton übertragen, als: Düffeldorffer Moſtrich, boͤh⸗ 
miſchen Gebirgs⸗Schwaden und Kartoffelmehl. Die Preiſe und uͤbrigen Bedingun⸗ 
gen bleiben unveraͤndert, und verſichere nur noch, daß ich dieſes Haus jederzeit mit gutem tadel⸗ 
freien Lager verſehen werde. S. G. Bauch, Altbuͤßerſtraße im rothen Stern. 
(Anzeige.) Neue Holl. Heringe, vorzuͤgliche ſchoͤne Poöckel⸗Limonien und Mus cateller 
Trauben⸗Roſinen, offerirt zu den billigſten Preiſen. Chriſtian Gottlieb Müller. 


Extra fein Provenger, Genueſer und, Tafel⸗Oel 


offerirt Steinweiſe und in einzelnen Flaſchen 
8 Ce. F. Wieli ſch senior, Ohlauer⸗Straße No. 12. 


* Err CCC 

1 (Anzeige.) Des Morgens bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr bin ich 
ſtets in meiner Wohnung Riemerzeile No. 9 anzutreffen. 
5 C. 8 Lebrecht jun., Zahnarzt aus Magdeburg. 3 


CC 
— Das Md del Maga zin 


8 2 des ol 
J. Ir. Nowack, jetzt Paradeplatz No. 4 eine Stiege hoch, 

iſt 90 5 aus der Schweidnitzer Straße im goldnen ie NER 1 or Delle em⸗ 
pfiehlt feine dauerhaft gearbettete und ſehr moderne Moͤbeln zu den billigſten Preiſen. 


R Bekanntmachung.) Ich mache einem geehrten reſp. Publikum hiermit bekannt daß ich 
künftigen Montag als den 30ſten d. ein Kegel⸗Ausſchieben geben werde fuͤr prompte Bedienung 
und gutes Getränke werde beſorgt fein, bitte dahero um geneigten Zuſpruch. Pirſſcham den 28ſten 
July 1827. — — Weber, Coffetier. 


air: 


In der Haupt Uhren Niederlage 
des Unterzeichneten find außer den, in dem gratis ausgegeben werdenden Preis⸗Courant verzeich⸗ 
neten Taſchen ⸗, Penduls und Gemaͤlde⸗Uhren gegenwärtig noch folgende Kunſt⸗ Uhren vorrä- 
thig, als: eine in feinem euzlöthigen Silber, 8 Tage gehend, Secunden, Minuten 
und Wochentage zeigend a 53 Rthlr. Pr. Court. In feinem 18 aratigem Golde eine Re⸗ 
petieruhr mit fpringenden Secunden, Seconde morte, für Aerzte, à 86 Rthlr. Pr. Court.; eine 
ganz ſchwere und ganz feine a 130 Rthlr. Preuß. Ert., 1 noch ſchwerer und feinere, Meiſterſtuͤck, 
a 162 Rthlr. Pr. Cour. ; 1 mit ſilbernem Zifferblatt, Cylinder⸗Werk verſchiebenden Stunden, 
neueſte Parifer Erfindung & 53 Rthlr. Pr. Ct.; dieſelbe ganz flach von der Dicke eines Preußifchen 
Thalers fuͤr Damen und Herren, auf guten Steinen gehend, de 21 Rthlr. Pr. Ct. a 118 Rthlr. 
Pr. Ct.; 1 St. Stunden und Viertel von ſelbſt ſchlagendend und repetirend à 162 Rthlr. Pr. 
Court.; 1 ganz feine, Stunden, 1/4 und Minuten repetirend a 177 Rehlr.; ganz flache Cylinder 
Repetir⸗Uhren auf Steinen gehend 88 1/2 Rtlr. bis zu den veritable Ecolier Breguet à 235 Rtlr. 
Pr. Court. Damen⸗Pracht⸗ Uhren, ſehr reich mit farbigem Golde und Rubinen beſetzt, mit und 
ohne Agrafen von 42 Rthlr. bis zu 77 Rthlr. Pr. Conr.; Reiſe⸗ oder Nacht⸗ Uhren in Bronze mit 
Ziehe repet. Werk und Wecker A 26 Rtolr. Pr. Court.; ferner find noch folgende 2 Meiſterſtuͤcke 
vorraͤthig, wie Damen⸗Arbeits⸗Kiſtchen mit allen noͤthigen Inſtrumenten in Perlmutter mit Sil⸗ 
ber, ſchwer vergoldet, eingelegt, im neueſtem Geſchmack, mit einer feinen richtig gehenden Uhr an⸗ 
gepaßt, die jede Stunde ein Stück ſpielt, das Aeußere mit Stahlperlen garnirt à 130 Rtlr. Pr. Ct.; 
eine ganz feine Blech⸗Gemaͤlde⸗Uhr, Coblenz und Ehrenbreitſtein vorſtellend, 8 Zage gehend, 
Stunden und Viertel Dr ad und repetirend, 12 Stück Muſik fpielend u. mit zmaligen taͤglichen 
Gelaͤute, ebenfalls ein Meiſterſtuͤck & 183 Rthlr. Pr. Court.; eine Muſik⸗Repetir⸗Uhr a 65 Rtlr. 
Pr. Court.; 1 Stuͤck a ga, 1 Stüd a 88 Rthlr. Pr. Court. Ganz feine boͤhmiſche geſchliffene 
Glaͤſer mit Muſik, welche beim Fuͤllen mit Wein von ſelbſt zu ſpielen anfangen a 35 Kthlr. Pr. 
Court. Briefe und Gelder werden Portofrey erbeten. Alle Preiſe ſind in Rthlr. Preuß. Courant. 
Siegmund Geifenheimer, in Frankfurt a. M. 


andlungs ⸗ Verlegung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publiko beehre ich mich hiermit die ergebene Anz 
zeige zu machen, daß ich meine, zeither an der Schweidnitzer-Straße in der Kornecke gefuͤhrte 
Tuch⸗Handlung in das Eckhaus am Kraͤnzelmarkt (Hintermarkt und Ring No. 32.) heute verlegt 
und wegen größerer Geräumigkeit des Locals fuͤr eine reichere Auswahl in allen Sorten Tuchen, 
Caſimirs, Callmucks, Circaſſtens, Drap de Dames geſorgt habe, die mich in den Stand ſetzt, 
jeden meiner geehrten Abnehmer auf das vollſtaͤndigſte zu befriedigen. Reellitaͤt und moͤglichſte 
Billigkeit ſollen mir das bisher gewordene Vertrauen auch ferner erhalten „um deſſen Fortdauer 
ich ergebenſt bitte. Breslau den 23ften Juli 1827. A. Bethke. a 
(Cotterie⸗ Anzeige.) Mit Kaufldofen zur aten Klaffe 5öſter Eorterie, fo 
wie mit Looſen der aten Lotterie in Einer Ziehung empfiehlt ſich ergebenſt. 
a 8 Joſ. Hol ſch 1 hans Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 
ute KeiferGelegen beit) nach Berlin und Landeck auf der neuen Weltgaſſe im gold⸗ 
nen Frieden No. 36. b rant = f 5 soft —.— 
(Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen ſind zwei große Stuben auf dem 
Nro. 4. welche ſich für einen Holzarbeiter eignen. a 
u vermiethen) iſt auf der Schweidniger Straße No. 18. eine Parterre⸗Stube, welche 
ihrer vortheilhaften Lage wegen auch ſehr gut zu einem Gewoͤlbe einzurichten iſt. Das Naͤhere beim 
auswirth ſelbſt. 
Zu vermiethen.) Auf der Nifolai- Straße Nre, 2. iſt eine freundliche Wohnung von 
wei Stuben, zwei Alkoven, Kuchel und der noͤthige Zugehoͤr, Term. Michaeli zu vermiethen. Das 
aͤhere daſelbſt im Gewölbe, er N 


etzerberge 


u “= 
d˖eiterariſche Nachrichten. 


S . 2 
für Reiſende nach dem Schleſiſchen Riefengebirge und der Grafſchaft Glatz, 
r oder g 


Wegweiſer durch die intereſſanteſten Parthien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet 


von 
Friedlich Wilhelm Martin). 
Dritte vermehrte Auflage. 
Breslau und Leipzig bei Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ausgabe mit 1 Kupfer: 1 Rthle. ro Sgr., gebunden: 1 echte 15 Cor. 
Ausgabe mit 10 Kupfern: 1 Kthlr. 25 Sgr. gebunden: 2 Rthlr. 


dritte Auflage dieſes Handbuchs und Wegweiſers; Beweis genug, welches Beifalls ſich 
daſſelbe beim Publikum zu erfreuen gehabt hat. Der Verfaſſer In es auch wiederum nicht fehlen 
laſſen, die gute Meinung für dieſes Buch zu rechtfertigen, den nhalt deſfelben hier und da zu er 
weitern und dem Ganzen daher, noch ein geb eres Intereſſe zu geben. Außer denen früher ange⸗ 
zeigten und bearbeiteten Re e, Touren, wird der Leſer mehrere neue und darunter auch die ſo an⸗ 
ziehende Parthie nach dem 6 Meilen von Breslau entfernten, Ruhmberge finden. f 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ift erfchienen: 


Aufloͤſung des Dienſtverhältniſſes 


der Frohnenden oder der ſogenannten Hofegaͤrtner 
vo 


u 
en 
ü A, Buths, ; Pächter. 
8. Geheftet. 10 g r. g 

Dieſe kleine Schrift wird gewiß allen denjenigen Guthsbeſitzern ſehr willkommen ſeyn, welche 
bei der jetzigen Thellung der Frohnenden in neue wirthſchaftliche Verhaͤltniſſe gekommen find. Die 
Schrift iſt in acht folgenden Abihnitten gefaßt, welche alle deutlich und klar dargeſtellt ſind. — 
Inhalt: I. Der Arbeiter im Allgemeinen. II. Das Dienftverhältniß der Hofegärtner, als Ar⸗ 
‚better betrachtet. III. Die Aufhebung der gegenſelt'gen Servitute im Allgemelnen. IV. Allgemein 
u beobachtende Vorſchrlften bei ie Net der gegenſeitigen Servltute. V. Stand des Pächters 
el erfolgter Aufloͤſung der Servltute. VI. Von dem Mugen der Aufhebung der Wit da Ser⸗ 
vltute im Allgemeinen. VII. Nutzen der Aufhebung der Servitute ſusbeſondere. VIII. Anleitung 
zur zweckmäßigen Verdingung der verſchledenen landwirthſchaftlichen Verrichtungen an Loͤhner. f 


i 1 intereffante Schrift. f 
n der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen dn Breslau in der W. G. Ko ruſchen) zu He g f 


Napoleon, ſeinen Zeit enoffen gegenuber. 
e Franz öſſchen. Erſter Band. 8 Geheftet. Preis 8 1 * Sgr. 
Dies i des kuͤrzlich i i bi i Werks: „Napolé 
dar gelesene, (ft en eee er ler Te Nees aber Lucien Pons, 
parte halten), welches in Frankreich großes Aufſehen erregt hat, da es fo vielfache Aufſchluſſe 
giebt. Es eignet ſich zur Lektuͤre jedes Gebildeten; beſonders darf man es Leſezirkeln mit Recht 


Die Freunde und BEN unſerer vaterländifchen Gebirgs⸗Gegenden erhalten hiermit die 


empfehlen. 


— 


—— 


ge meinem Beige iſt erſchienen, und durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die 
W. G. Korn ſche) zu ekommen: : se 8 f 
| iblifc.e HSAnd-Concordany, 

oder Verzeichniß der in der heiligen Schrift nach kuther's Ueberſetzung enthaltenen Woͤrter 

und Eigennamen, in welchem die verſchiedenen Bedeutungen der Wörter genau ge⸗ 

trennt, die Stellen, an welchem ſie vorkommen, angefuͤhrt, und ſchwierige Nedens⸗ 

Arten und Spruͤche erklaͤrt werden. Ein Hilfsmittel zur leichtern Auffindung jeder 

g beliebigen Stelle und zum Verſtaͤndniſſe der heiligen Schrift, fuͤr Prediger, Candi⸗ 

daten, Schullehrer und Bibelfreunde jeden Standes, herausgegeben von Heinrich 

Schott, Doktor ber Philoſophie und Nachmittagsprediger an der Kirche zu St. Pe⸗ 

tri in Leipzig. Mit Stereotypen gedruckt. Preis 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Leipzig, im Juli 1827. Karl Tauchnitz. 


— 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
lan in der W. G. Korn ſchen) zu haben: a } 


Leben David's, erften Malers Napoleon's. 
Von M. A. Th. * Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von E. S. Mit David's — 
| - t r. 


Charakter, der, ein ſeltener Fall un⸗ 


fallen, ſich durch unſterbliche Werke eines bleibenden Beifalls verſichert hat. Far Supiien au ge⸗ 


Ferner: 
Handbuch der Wollenfärberei, 
oder gruͤndlicher und leicht faßlicher Unterricht, Wolle und wollene Fabrikate, als Garn, 
Zeuge, Tuch ꝛc. in allen Farben und deren Nuͤancen ſchoͤn und dauerhaft zu faͤrben. 
Nach den ueueſten Grundſaͤtzen, Erfahrungen, wichtigſten Verbeſſerungen und Erfin⸗ 
dungen. Ein Huͤlfsbuch fuͤr Faͤrber, fo, wie für Jeden, der ſich mit dem Faͤrben 
wollener Gegenſtaͤnde befaſſen will. Von J. H. Volker. 8. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 


An alle Buchhandlungen, (in Breslau an die W. G. Kornſche) iſt verſandt worden: 


T. Livius roͤmiſche Geſchichte, 5 und erlaͤutert von Dr. E. F. C. Oertel. 
ster Band. gr. 12. 1827. Munchen bei F leiſchmann. 1 Kthlr. 

„Das Publikum erhält hier den neueſten Band einer Ueberſetzung des roßen roͤmiſchen Ge— 
chic Ne an kritiſchen Blättern als die vorzügliche a ee 
r Sammlung von Ueberſetzungen. der griechiſchen und roͤmiſchen Klaſſi⸗ 
„ker, die ekanntlich in einem anſtaͤndigen Format erſcheint, und mit belehrenden Anmerkungen ver; 
ſehen, alſo nicht mit den Ausgaben in Zwergformat zu verwechſeln iſt, die nur ſcheinbar wohlfeiler 


ind. Obige Sammlung hat ihren un ehinderten Fortgan da fie ſich des Beifalles eines gebil 
5 Publikums zu erfreuen hat. i Se DR RE. N Kar Age 


Starke in ch d eben erſchlenen und in allen & ei a 
Dei Starke in Khemnitz iſt ſo eden erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Korn ſchen) zu et ; gen (In Btesla 


Dr. Funke, G. L., die kehre von den Pertinenzen, aus der Natur der Sache 
und dem roͤmiſchen Rechte, mit Ruͤckſicht auf das heutige Maſchinen⸗Weſen, entwit- 


felt. 8. N 23 Sgr. 


> 


n allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko rnſchen) iſt zu haben: 
J. A. Eiſenmann's Lehrbuch der allgemeinen Geographie, nach den neueſten 


Beſtimmungen. Dritte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1827. Muͤnchen bei Sie ch⸗ 
mann. ; a 28 Sgr. 
Ein treffliches Schulbuch, das in vielen Schulen eingeführt iſt, und durch welches der Herr 
Verfaſſer ſich als Meiſter in ſeinem Saz beurkundet hat, da feine. Bearbeitung der Geographie 
uͤr Schulen als Muſter gelten kann. ei den vielen eingehenden Beſtellungen iſt die Verlags⸗ 
handlung in Stand geſetzt, bei größerer Abnahme annehmbare Vorthelle zu gewähren, wenn man 


ſich unmittelbar an ſie wendet. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. Korn, ſo wie 
in allen uͤbrigen Buchhandlungen Breslaus) zu haben: 


* 


lau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 


h We BT 
Neu uͤberſetzt von L. G. Foͤrſter. Drei Bändchen. 12. Geheftet. Preis a Bändchen 
g 12 Sgr. — Schreibpapier à 15 Sgr. — Velinpapier à 8 20 Sgr. 


Welchem Gebildeten iſt nicht der Name Oſſian bekannt, Oſſtan, der nordiſche, kaledoni⸗ 
ſche Homer, unſterblich durch ſeine hohen, erhabenen Geſaͤnge! — Wen ergreifen ſie nicht maͤchtig, 
dieſe hehren. Gemälde, menſchlicher Seelengröͤße und kriegeriſchen Heldenmuths; dieſe pittoresken 
Schilderungen einer rauhen, aber grotesken Natur und ihrer Meteore! Wen ziehen ſie nicht innig 
an, dleſe Darſtellungen feſter Charaktere, welche, um den Geſetzen einer hohen, ſchwaͤrmeriſchen 
Liebe, oder den Vorſchriften eines, alles Andere überwiegenden Ehrgefuͤhls treu zu bleiben, der 


groͤßten Entſagungen und Aufopferungen fähig waren! 

Wir glauben daher, auf den Beifall und die zahlreiche Theilnahme der gebildeten Welt, und 
insbeſondere der Freunde der ſchoͤnen Literatur rechnen zu duͤrfen, wenn wir hiermit eine nene, 
hoͤchſt gelungene metriſche Ueberſetzung von Oſſian's Dichtungen, ſauber und correkt gedruckt, in 


anſtändigem Taſchen⸗Format liefern. - 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko rnſchen) iſt zu haben: 


Salzmann, J. G., N deutſches Gartenbuch, oder Wee Unterricht in der 
Behandlung des Kuͤchen⸗, Blumen- und Obſtgartens, theils au eigener vieljaͤhriger 
Erfahrung, theils nach den beſten Gartenſchriften behandelt. Mit einem Gartenka⸗ 

bender, enthaltend die monatlichen Verrichtungen im Garten und einem Anhange von 

Trocknen, Einmachen, Erhalten und Aufbewahren der Gewaͤchſe. Dritte durchaus 

Er verbeſſ. und vermehrte Aufl. gr. 8. München bei Fleiſchmann. 1 Rthlr. 19 Sgr. 

n zweckmäßig eingerichtetes, vollſtändiges Garteubuch if jedem Gartenbeſitzer unentbehrlich. 

Dae Oalzwannſche dals 10 als eines 5 en, 2 1 * was die ſchuell aufeinander ges 

folgten Auflagen beweiſen. Es hat bereits ungemein viel zur Befoͤrderung des Gartenbaues beige, 
tragen, und verdſent vor allen die größte Empfehlung. = 


— —uĩPͥhh— — 
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olgende neue Verlagsbuͤcher von Joh. Fr. Gleditſch in Leipzig find in allen Buchhandlun⸗ 
gen e in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: 9 f 


se me i ne „Eneyelo pa die 


a er 
Wiſſenſchaften und Künfe 
2 Groß⸗Quart, 
Erſte Section: A — G. Herausgegeben von Erſch und Gruber. 1öter Theil. Cea — 
Chiny. (Der pte Theil erſcheint im October. 
Zweite Section: H — N. Herausgegeben von G. Haßel und W. Muller. Iſter Theil: 
9 — Hamburgh. Der ate erſcheint im December.) 
Dritte Section: O — 3. Von dieſer erſcheint der ıfle Theil im kommenden Jahre 1828. 
Praͤnumerations⸗Preis auf Druckpapier 3 Rthlr. 25 Sgr., auf Velin 5 Nthlr. 
Eine beſondere Ankuͤndigung iſt in allen Buchhandlungen zu finden. f 
Hederici, B., Lexicon manuale graeco latinum et latino graecum pri- 
mum a B. Hederico inslitutum post curas 8. Patricii, J. A. Ernesti, 
C. C. Wendleri, J. Morelli, P. H. Larcheri, F. J. Bastii, C. J. Blo m- 
fieldii, denuo castigavit, emendavit, auxit, Gustavus Pinzger, recognos- 
cente Francisco Passovio, Editio quinta. 2 Vol, g. mal. 8 Rthlr. 9 Sgr. 
Ch. optima 5 ö 9 Achlr. 10 Sgr. 
Huͤbner's, J., Zeitungs- und Converſations⸗bexikon. zıfle Aufl. mit 150 Bild⸗ 
niſſen in 4 Thl. Der 4te Thl. erſcheint naͤchſtens. Praͤnumerations⸗Preis 8 Rthlr. 
Kapyfer, C. G., deutſche Buͤcherkunde, oder Handlexicon aller feit 1750 — 1823 in 
Deutſchland erfchienenen Bücher mit Angabe der Formate, Verleger und Preiſe und 
einem Vorwort uͤber literariſche Waarenkunde von F. A. Ebert, koͤnigl. faͤchſiſchem 


ofrath. gr. 8. Zwei Bände und Anhang, Romane und Schauſpiele enthaltend. 
Druckpapier 9 Kthlr. 10 Sgr. Großes Schreib⸗Velin II Rrhlr. 25 Sgr. 
Philippi, F., Analecta graeca majora, oder systematische griechische Schul- 
Bibliothek der Dichter und Prosaisten der alten Hellas, Erste Abtheilupg: Dich- 


ter. gr. 8. 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Roth, A. W., Enumeratio plantarum phoenogamarum in Germania 
sponte nascentium. II. Vol. 8. maj. Druck- und Velin-Papier. 


Dieſes Werk, von dem der erſte Theil in Kurzem, der zweite im Laufe dieſes Jahres erſcheint, 
tritt an die Stelle des Tentamen florae germanicae von een Verfaſſer. 


Fabuliste des Enfans, oder Kinderfreund in Fabeln. Französisch und Deutsch. 
Zweite verbesserte Auflage mit 96 illuminirten Abbildungen. 2 Theile, gr. 8. 


Sauber gebunden. 7 4 Rthlr. 
N In Commiſſlon: 


Dorn, Dr. B., drei Luſtgaͤnge aus Saadi's Roſenhayn. Aus dem Perſiſchen 
* uͤberſetzt. gr. 8. b ‚a Rhle, 10 Sgr. 
Deſſen, über die Verwandſchaft des perfifhen, germaniſchen und grie- 

ciſch⸗lateiniſchen Sprachſtammes. gr. 8. 2 Fthlr. 


i n der Baumgärtner ſchen Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben ilch dene und an all 
beach Buchhandlungen (in Breslau an die W. ©. Korn ſche) verſchickt Wenn g 
a | 


Leben des Kaiſers Napoleon, 


nach Norvins und andern Schriftſtellern dargeſtellt von Dr. Bergk. gr. 8. 4 Theile. 
. Mit einer Abbildung. Preis 5 a Er 


r a . Rt lr. 1 S r. 
Dies iſt ohnſtreitig die vollſtaͤndigſte und beſte Biographie dieſes außetordenelchen Manne 3 


Oieſe Zeitung erfcheint wöchentlich dreimal „Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


